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61. Jahrg. 


Theodor Zöckler. 


Am 5. März gedenkt das geſamte Deutſchtum 
in Polen eines Mannes, der zu den verdienteſten deut⸗ 
ſchen Führerperſönlichkeiten unſerer Vergangenheit und 
Gegenwart gehört. Superintendent D. Zöckler wird an 
dieſem Tage 70 Jahre alt. Mehr als 4 Jahrzehnte da⸗ 
von gehört ſein Leben und ſeine ganze Manneßkraft der Ar⸗ 
beit in Galizien, die in allen ihren Zweigen mit ſeinem 
Namen auf das engſte verknüpft iſt. Im Herbſt vorigen 
Jahres hat die deutſche Preſſe in Polen, aber auch zahl⸗ 
reiche Blätter des Auslandes des 40jährigen Jubiläums 
der Stanis lauer Anſtalten gedacht, des größten 
evangeliſchen Liebeswerkes in Polen, das feine Entſtehung 
und ſeine Entwicklung ganz und gar dem Begründer 
Theodor Zöckler verdankt. Die Jubiläumstage, die in 
Stantslau ſelbſt unter Teilnahme zahlreicher ehemaliger 
Zöglinge gefeiert wurden, waren auch für alle deutſchen 
Kolonien in Galizien ein freudiger Anlaß, der wertvollen 
Arbeit zu gedenken. Aber mit der Arbeit an den Anſtalten, 
die D. Zöckler und ſein tapferſter Arbeits⸗ und Lebens⸗ 
kamerad, ſeine verehrte Gattin Lillie geborene Breden⸗ 


kamp gegründet haben und auch heute noch leiten, iſt das 


benswerk des Siebzigjährigen keineswegs genügend ge⸗ 
kennzeichnet. 0 


Als der junge Greifswalder Profeſſorenſohn als 
24jähriger Vikar nach Galizien kam, hatte er die Abſicht, 
dort zunächſt einige Jahre miſſionariſch zu wirken. Aber er 
erkannte bald, daß dies der Platz ſei, wohin ihn Gott ſtellen 
wollte, nicht nur für einige Zeit. So übernahm er das 
Pfarramt der verwahrloſten Diaſporagemeinde in 
Stanis lau, das er auch heute noch verwaltet. Seine 
ſeelſorgeriſche Tätigkeit und ſein Wirken als Prediger und 


war. Seitdem hat 


Jahr für Jahr ruft D. Zöckler ſeine Pfarrer, die evan⸗ 
geliſchen Lehrer und die evangeliſchen Gemeindeglieder zu 
einem großen Kirchentag zuſammen, in dem Sorgen 
und Nöte wie in einer großen Familie beſprochen werden 
und wo das Zuſammenſein neue Stärkung und Auf⸗ 
munterung bringt. Als ein Band zwiſchen den evangeliſchen 
Geistlichen und ihren Gemeindegliedern iſt das Ge⸗ 
meindeblatt anzuſehen, das nun ſchon im 34. Jahrgang 
erſcheint und das ebenfalls von D. Zöckler ſelbſt redigiert 
und herausgegeben wird. Gerade in dieſem Gemeinde⸗ 

att hat er, der unter einer gewaltigen Arbeitslaſt viel⸗ 
facher Amter ſteht, immer noch Gelegenheit gefunden, nicht 
nur zahlreiche Artikel ſelbſt zu ſchreiben, ſondern auch die 
Erzählungen ſelbſt zu verfeßen, wofür er Stoffe aus dem 
galtziſchen Koloniſtenleben wählt. die deutſches Koloniſten⸗ 
ſchickſat und allgemeine kirchliche Fragen lebenswahr be⸗ 
nase Erſt vor kurzem konute eine leider nur kleine 

uswahl der Volkserzährungen einer größeren Öffentlich- 
keit in dem Sammelband „Die Erbſchaft“ (Lutherverlag 
Poſen) vorgelegt werden. Tuch ein eigenes neues Ge⸗ 


ſangbuch verdanken die evangeliſchen Gemeinden der 


Energie und Tatkraft ihres Führers. 


Ein weiteres großes Aufgabengebiet von D. Zöckler iſt 


das evangeliſche Schulweſen. Nicht umſonſt hat 
ihm die „Deutſche Schulzeitung“ jetzt in ihrer Märznummer 
den Leitartikel gewidmet. Da heißt es: „Was wäre die 
deutſche Schule in Kleinpolen heute ohne Theodor Zöckler?“ 
Bekanntlich trägt in Galizien das deutſche Privatſchulweſen 
den Charakter der ſogenannten Kirchenſchulen. Das iſt 
nicht erſt in polniſcher Zeit durchgeführt worden, ſondern ſo 
war es ſchon in der Vorkriegszeit, daß Kirche und Schule 
miteinander verbunden waren und die Kirchgemeinde zu⸗ 
gleich für die Erhaltung der Schule eintrat. Auf dieſe 


Wieiſe ſteht die kleine deutſche evangeliſche Volksgruppe in 


Galizien mit ihren über 80 Kirchenſchulen verhältnismäßig 
günſtig da, zumal dazu noch zwei gleichfalls evangeliſche 
Gymnaſien in Lemberg und in Stanisla kommen. 


D. Theodor Zöckler iſt ſtets ein aufrechter Mann und 
evangeliſcher Chriſt geweſen. Nie hat er um äußerer Vor⸗ 


teile willen völkiſche oder kirchliche Kompromiſſe geſchloſſen. 


Trotzdem oder gerade darum iſt er auf dem völkiſch jo ſtark 


gemiſchten Boden Galiziens eine allerſeits anerkannte und 


geachtete Perſönlichkeit. Ein Beweis dafür iſt, daß der 
Name der Straße in Stanislau, die zu öſterreichiſcher Zeit 
ihm zu Ehren Zöckler⸗Gaſſe genannt wurde, auch in pol⸗ 


niſcher Zeit nicht geändert worden iſt. Beſonders dankbar 


ſind ihm die Ukrainer Oſtgaliziens, weil er ſich ihrer 
evangeliſchen Bewegung fürſorgend und ſelbſtlos an⸗ 
genommen hat. Er iſt dafür eingetreten, daß die jungen 
evangeliſchen Gemeinden Gaſtrecht bekamen in den be⸗ 
ſtehenden evangeliſchen Kirchen und Bethäuſern, daß ſie 


pater ſelbſt ihre eigenen gottesdienſtlichen Stätten er⸗ 


richten konnten und daß ſie ausgebildete Theologen er⸗ 
hielten. Die heute beſtehenden ukrainiſchen evangeliſchen 
Gemeinden haben ſich der Kirche Zöcklers, der evangeliſchen 
Kirche A. und H. B. angeſchloſſen, wenigſtens ſo weit ſie 
ſich zum lutheriſchen Zweig der Bewegung rechnen. Die 
reformierten Kreiſe fühlten ſich ſtärker zur polniſch⸗ 
reformierten Kirche in Warſchau hingezogen. 

Mit allen Faſern ſeines Lebens und Wirkens iſt 
D. Zöckler im galiziſchen Boden verwurzelt, in demſelben 
Boden, der ſo vielfältiges deutſches Koloniſtenſchickſal trägt, 
von Biala und den Karpathendörfern an bis nach dem 
äußerſten ſüdöſtlichen Zipfel Polens, Kolomea, dicht an der 
rumäniſchen Grenze. Auch ſeine Kinder ſtehen wie ſeine Frau 
ſchon jeit Jahren ihrem Vater helfend zur Seite. Eine 
ſeiner Töchter iſt Oberin des Diakoniſſenhauſes Sarepta, 
eine andere leitet das Töchterheim Elim und ſein jüngſter 
Sohn wirkt bereits als junger Pfarrer an der Seite ſeines 
Vaters. Auch einer ſeiner Schwiegerſöhne, Pfarrer Lempp, 
hat nahezu 20 Jahre helfend in der Anſtaltsarbeit ge⸗ 
ſtanden, zuletzt als Rektor der Anſtalten, bis er vor einiger 
Zeit gezwungen war, in ſeine württembergiſche Heimat zu⸗ 
rückzukehren. 


Es iſt für D. Zöckler ein großer Schmerz, daß er am 
Abend ſeines Lebens nicht ſorglos in die Zukunft ſchauen 
und ein in jeder Hinſicht geſichertes Werk in jüngere Hände 
legen darf. Vielmehr haben die letzten Jahre gerade Not 
und Sorge in bisher kaum gekanntem Maße gehäuft. 
Dieſe Gefährdung betrifft alle Zweige ſeiner Arbeit, die 
Aufrechterhaltung der Kirchengemeinden wie die der An⸗ 
ſtalten und das Schulweſen. Die galiziſchen Gemeinden 
bringen aus eigener Kraft bewundernswerte Leiſtungen 
für alle ihnen geſtellten Aufgaben auf, aber ſie brauchen 


auch Hilfe von Glaubensbrüdern aus anderen Ländern, um 


ihrer Not Herr zu werden. Die Deviſengeſetzgebung und 
die Abwertung des Schweizer Frank und anderer aus⸗ 
ländiſcher Währungen find von den Anſtalten ſchwer 
empfunden worden. Hoffentlich iſt der 70. Geburtstag des 
treuen und aufrechten deutſchen Mannes, der auf äußerſtem 
Poſten auf der Grenzwacht gegen den Bolſchewismus ſteht 
und ſich ſtets gleichermaßen für Volkstum und Evangelium 
eingeſetzt hat, wieder einmal ein Anlaß, daß die Hände ſich 
auftun, damit das umfaſſende Werk erhalten bleibt, das 


mit dem Namen Theodor Zöckler für immer verbunden 


bleiben wird. pr. 


Amtliche echlleßung eines Warſchauer Pollsitoni-Irgans. 


l Hausſuchungen und Verhaftungen. 


Auf Autrag des Regierungskommiſſars der Stadt War⸗ 
ſchau hat das dortige Bezirksgericht am 2. d. M. die Schlie⸗ 
bung des „Dzieunnik Popularny“ angeordnet, weil 
das Blatt, wie es in der amtlichen Meldung heißt, ſtändig 
gegen die in Polen herrſchende ſozialpolitiſche Struktur auf⸗ 
getreten iſt, ſyſtematiſch ſtaatsfeindliche Tendenzen verbrei⸗ 
tet, in ſeinen Artikeln ausdrücklich Sympathien für die 
Kommuniſten geäußert und Loſungen und Gedanken ver⸗ 
treien hat, die eine Verwirklichung der politiſchen Linie des 


n. Konagreſſes der Komintern darſtellen. 


In Zufammenhang damit hat die Staatsanwaltſchaft 


beim Bezirksgericht in Warſchau in der Nacht zum 3. März 


eine g 
Reihe von Hausſuchungen 

in der Redaktion und Geſchäftsſtelle des „Dziennik Popu⸗ 
larny“ ſowie in den Wohnungen der Verleger und Mit⸗ 
arbeiter vornehmen laſſen, wobei etliche Perſonen ver⸗ 
haftet wurden. Bei den Hausſuchungen wurde ein reich⸗ 
haltiges, belaſtendes Material in Geſtalt von Manuſfkrip⸗ 
ten, Aufrufen, kommuniſtiſchen Broſchüren uſw., ferner eine 
größere Anzahl von Exemplaren der verbotenen kommu⸗ 
niſtiſchen Zeitſchrift „Rundſchau“ gefunden. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden fi) Luejan Szenwald, ein Dichter, 
deſſen Fabrikate in illegalen kommuniſtiſchen Zeitungen 
veröffentlicht wurden, der verantwortliche Redakteur des 
„Dziennik Popularny“, Wladyflam Pietrzykowſki, ſo⸗ 
wie die Hauptaktionäre der Aktiengeſellſchaft „Dziennik 
Popularny“ Piotr Wojciechowſki und Mauryey 
Mufgfatenblitt. 

Durch die Schließung des „Dziennik Popularny“ verlieren 
die Marxiſten eines ihrer wichtigſten Organe in Polen. Das 
Blatt war erſt vor wenigen Monaten von dem ehemaligen 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Barlicki gegründet worden, deſſen 
Wahl zum Stadtpräſidenten von Lodz der Innenminiſter un⸗ 
längſt die Beſtätigung verſagt hat. Die Zeitung erreichte ſehr 
ſchnell eine hohe Auflage, beſonders im Straßenverkauf, und 
befleißigte ſich natürlich auch bei jeder Gelegenheit einer üblen 
Hetze gegen Deutſchland. Das Organ der polniſchen 
Militärkreiſe, „Polſka Z3brojna“ hatte bereits vor 
kurzem in einem Leitartikel, der ſich mit der Arbeit des Bol⸗ 


Deutſche Arbeiter-Rundgebung 
in Oſtoberſchleſien. 


Eine Entſchließung mit Forderungen. 


In Königshütte (Chorzöw) hat eine Bezirks⸗ 
konferenz der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter 
ſtattgefunden, an der 3000 Arbeiter teilnahmen. Die Konferenz 
war einberufen worden, um über eine gemeinſame Stellung⸗ 
nahme zur Lage der deitichen Arbeiterſchaft in Oberſchleſien 
zu beraten. In den Reden der Konferenzteilnehmer wurde 
nachdrücklich darauf hingewieſen, daß die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchaft ſich ihr Recht auf Arbeit und Brot nicht nehmen laſſen 
will, da die deutſchen Arbeiter der Wojewodſchaft Schleſien als 
polnische Staatsbürger auf gleichberechtigte Be⸗ 
handlung bei der Zuteilung von Arbeitsplätzen Anſpruch 
haben. Alle Hoffnungen auf Wiedereinſtellung von deutſchen 
Arbeitsloſen haben ſich aber bisher trotz wiederholter Zu⸗ 
ſicherungen als trügeriſch erwieſen. Es ſind vielmehr weitere 
Entlaſſungen von Angehörigen der deutſchen Minderheit auch 
in neueſter Zeit erfolgt. 

Die Tagung endete mit der Annahme einer Entſchließung, 
die drei Forderungen enthält: Wiedereinſtellung der 
entlaſſenen deutſchen Arbeiter, gleichberechtigte Behandlung 
der deutſchen Arbeiter bei der Zuteilung von Arbeitsplätzen 
und ein Vorrecht ſolcher Zuteilung für die aus dem be⸗ 
treffenden Betrieb entlaſſenen Arbeiter. 


— — 


ihnen der Beſchlagnahme verſallen iſt, 


ſchewismus in Polen befaßte, auf das ſtaatsgefährliche Treiben 
gerade der Blätter vom Schlage des „Dziennik Popularny“ 
hingewieſen und dabei betont, daß nur Uneingeweihte nicht 
darüber im Bilde ſeien, woher dieſe Kreiſe die erheblichen 
Geldmittel hätten, über die ſie verfügten. Damit wurde 
unmißverſtändlich Moskau angeklagt, ſeine Finger mit im 
Spiel zu haben. Die nationale Preſſe hatte ferner berichtet, 
daß das Blatt 
* Moskauer Gelder über Prag, 


rg in Höhe von zwei Millionen Tſchechenkronen, erbollen 


Wie ſich der „Dzien Pomorza“ aus Warſchau melden 
läßt, wurden vom Redaktionsſtabe der geſchloſſenen Zeitung 
lediglich die ehemaligen Abgeordneten Barlicki und 
Dubois nicht verhaftet. Die feſtgenommenen Mitinhaber 
und Mitarbeiter der Zeitung werden, wie es in der Meldung 
weiter heißt, beſchuldigt, ſich gegen Art. 29 St. G. B. vergangen 
zu haben, der von Vorbereitungen zum Umſturz der ver⸗ 
pflichtenden Staatsordnung auf dem Wege der Revolution 


handelt. 
* 


Beſchlagnahme einer Zeitung wegen ihrer Tendenz. 


Der in Warſchau erſcheinende „Glos Powſzechny“ 
iſt am Dienstag beſchlagnahmt worden, wobei, wie der 
„Dziennik Bydgoſki“ berichtet, Verlag und Redaktion die 
Anordnung erhielten, eine zweite Auflage nicht herauszu⸗ 
geben. Die Redaktion des „Glos Powſzechny“ wurde davon 
benachrichtigt, daß die Dienstag⸗Ausgabe der Zeitung nicht 
wegen beſonderer Artikel oder beſtimmter Stellen aus 
ſondern, daß die 
ganze Auflage und die allgemeine Tendenz der 
Zeitungs-Nummer beanſtandet wurde. Der „Gios 
Powſzechny“ fteht unter der Redaktion von Jerzy Szurig, 
dem Kreis der näheren Redaktionsmitarbeiter gehört der 
ehemalige Miniſterpräſident Moraczewſki an. 


Das neue Lager wird montiert. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) a 
Die Organiſatoren des Lagers der Nationalen Ver⸗ 


einigung ſind nicht darauf angewieſen, lediglich abzuwarten, 


daß die gewünſchten Maſſen national geſinnter Polen unter 
dem Einfluß moraliſcher Appelle ihre Verbindung mit den 
Parteien, denen ſie bisher Gefolgſchaft leiſteten, löſen und 
ſozuſagen von heute auf morgen ihren Übertritt in das 
neue Lager vollziehen. Auf eine ſofortige Maſſen⸗ 
abwanderung von den Parteien ernſtlich zu rechnen, würde 
ihnen ſicher als phantaſtiſch erſcheinen. 

Die Geſtaltung des Verhältniſſes des neuen Lagers zu 
den beſtehenden Parteien bildet gegenwärtig noch kein 
aktuelles Problem der politiſchen Strategie des neuen 
Lagers. Das Lager wird noch eine Zeit lang reichlich damit 
zu tun haben, die grundlegenden Organiſationsarbeiten zu 
bewältigen. Vorerſt gilt es, die zahlreichen der Wahrung 
beruflicher Intereſſen dienenden, demnach grundſätzlich poli⸗ 
tiſch farbloſen Organiſationen, welche vorhanden ſind und 
dann die politiſch eindeutig gefärbten Organiſationen, die 
von Anfang an dem beſteheuden Regiment untergeordnet 
waren, in das neue Lager gründlich einzumontieren. Das 
iſt ein Stück Arbeit, das immerhin eine gewiſſe Zeit 
erfordert. Mit dieſer Arbeit wird eine Anzahl von erfahre⸗ 
nen Organiſatoren betraut, die auf beſtimmte Abſchnitte 
verteilt ſind. 8 

Zur Organiſation des ſtädtiſchen Abſchnitts iſt bereits 
durch die Ernennung des mit dieſer Arbeit betrauten 
oberſten Komitees der Grund gelegt. Nunmehr wen⸗ 


det ſich das Beſtreben der führenden Faktoren des Lagers 
der Nationalen Vereinigung — dem dörflichen Abſchnitt zu. 
Hier hat ſich der Anbahnung der grundlegenden Arbeiten 
die ſogenaunte „Volksgruppe“, eine Schar von Bauern⸗ 
führern, an deren Spitze der Abg. Kie lak ſteht, unter⸗ 
zogen. Dieſe Gruppe beruft für den kommenden Sonntag 
eine Tagung ein, ganz nach dem Vorbild der Tagung der 
ſtädtiſchen Sozialpolitiker, auf der Oberſt Koe am letzten 
Sonntag geſprochen hat. Es verlautet, daß die Mitglieder 
dieſer Gruppe ſich bereits in die Arbeit bei der Organi⸗ 
ſierung des ländlichen Abſchnitts des neuen Lagers geteilt 
hätten. So haben übernommen: Abg. Hannebach: die 
Warſchauer Wojewodſchaft; Abg. Hyba: die Krakauer Woje⸗ 
wodſchaft; Abg. Dudzinſki: die Poſener Wojewodſchaft; 
Abg. Eazarſki: die Wojewodſchaft Bialyſtok; Abg. Diu- 
goſz: die Wojewodſchaft Kielce; Abg. Wojtowicz: die 
Lemberger Wojewodſchaft. Die genannten Abgeordneten ſind 
in organiſatoriſchen Arbeiten bewandert und einige von 
ihnen waren als Wojewodſchaftsſekretäre des Unpartei⸗ 
lichen Blocks tätig. 

Nach der Tagung, die am kommenden Sonntag ſtatt⸗ 
finden wird, ſolllein Kongreß von Landwirten zwecks 
großzügiger Kundgebungen nach Warſchau einberufen 
werden. 

Die Arbeiten auf dem Gebiet der beruflichen Verbände 
wurden dem Abg. Hoppe übertragen. Abg. Hoppe führt 
bereits Verhandlungen mit den Vertretern der größten 
Beamtenverbände und der Verbände der geiſtigen 
Arbeiter, die bis jetzt ihren Beitritt zum Lager der Nationalen 
Vereinigung noch nicht angemeldet haben. 

Mit größtem Jutereſſe wird der Entſcheidung entgegen⸗ 
geſehen, welche die vorher im Rahmen des Sanierungslagers 
wirkenden Gewerkſchaften treffen werden. Die Vereinigung 
der Gewerkſchaften (Z. Z. Z.) hat für den kommenden Sonntag 
einen Kongreß einberufen, der zum neuen Lager Stellung 
zu nehmen haben wird. Auf dem Kongreß werden zwei 
Richtungen mit einander zu ringen haben: Die „proletariſche“ 
Richtung des früheren Miniſter Moraczewſki und des 
Redakteurs Szurig und die gemäßigte Richtung unter 
Führung der Senatoren Wojtek⸗Malinowſki und 
Gu la, denen auch die ſchleſiſche Gruppe naheſteht, 
die den Namen: „Nationals⸗chriſtliche Arbeits⸗ 
Vereinigung“ führt. 

Der Oberſte Rat dieſer letzterwähnten Organiſation hat 
bereits den Beitritt zum neuen Lager beſchloſſen, doch in 
der betreffenden Reſolution gewiſſe, übrigens theoretiſche 


Vorbehalte geltend gemacht, u. a. den, daß die ideellen und 


programmatiſchen Grundſätze, die von der National⸗ 
chriſtlichen Arbeitsvereinigung vertreten werden, keine Ein⸗ 
buße erleiden dürſen. In ähnlicher Weiſe hat ſich der 
Oberſte Rat des „Verbandes der ſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen“ in einer ſoeben gefaßten Entſchließung ge⸗ 
äußert, wo die feierliche Beitrittserklärung zum 
neuen Lager mit dem dringenden Wunſche ſchließt, daß ſich in 
der Wirkſamkeit des Lagers die Grundſätze der Auf⸗ 
ſtändiſchen finden mögen, nach denen die Kraft von 
Nation und Staat ſich auf die „bemußte Teilnahme 
der breiten Volks⸗ und Arbeitermaſſen an der 
Geſtaltung der polniſchen Wirklichkeit“ zu ſtützen habe. 
* 


Koe⸗Programm in Moskauer Beleuchtung. 


Der Plan zur Organiſierung eines neuen Regierungs⸗ 
lagers in Polen und das dazu bekanntgegebene Programm 
des Oberſten Koc haben in Moskau ſtarkes Intereſſe erregt. 
Soweit ſich die Sowjetpreſſe mit dieſer Frage beſchäftigt, 
zeigt ſich eine ausgeſprochen unfreundliche ja geradezu ge⸗ 
häſſige Einſtellung. Die offiziöſen „Iſweſtifa“ bringen 
einen langen Artikel, deſſen Verfaſſer in polniſchen Kom⸗ 
muniſtenkreiſen heimiſch ſein dürfte. Er vertritt den Stand⸗ 
punkt. daß die Schaffung einer breiten Grundlage für das 
volniſche Regierungslager nicht gelungen ſei und nicht ge⸗ 
lingen werde. Die polniſche Armee werde nach wie vor von 
der leitenden Pilſudſkiſten⸗Gruppe als das Rückgrat des 
Regimes benutzt werden, ſo daß ſich alſo eigentlich nichts 
ändern würde. Um nun dieſem von Moskau mit größter 
Abneigung betrachteten Regime noch einige Nadelſtiche zu 
verſetzen, ergeht ſich der Verfaſſer des Artikels in unheim⸗ 
lichen aber auch durchaus unklaren Hindeutungen auf „anti- 
faſziſtiſche demokratiſche Strömungen in den breiten 
Maſſen“. Ohne die breiten Maſſen geht es ja nun einmal 
nicht in einem politiſchen Artikel eines Sowjetblatts, auch 
wenn es ſich nur um Moskauer Wunſchträume handelt. 


* 


Der Arbeitsdienſt der Jugend. 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 2. März wird die Ver⸗ 
ordnung des Kriegsminiſters und des Miniſters für 
Soziale Fürſorge über die Durchführung der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 22. September 1936 über den 
(freiwilligen) Arbeitsdienſt der Jugend veröffent⸗ 
licht. Nach dieſer Verordnung darf dieſen Dienſt in den 
Arbeitsdienſtlagern, der einen Ehren dienſt für Nation 
und Staat darſtellt, jede Perſon leiſten, die eine ent⸗ 
ſprechende moraliſche Befähigung nachweiſt, und deren Ver⸗ 
hältnis zum Polniſchen Staat und Volk loyal iſt. Der Dienſt 
in den Arbeitslagern umfaßt: 1. die Durchführung phyſiſcher 
Arbeiten, die für die Allgemeinheit nützlich ſind, 2. die vor⸗ 
bereitende militäriſche Schulung, 3. körperliche Übungen, 
4. allgemein bildenden und beruflichen Unterricht. 


Polniſcher Gelehrter — Mitglied der Deutſchen Akademie. 

Der Rektor der Warſchauer Univerſität, Profeſſor Dr. 
W. Antoniewicz, eine Archäologe, wurde einſtimmig 
zum Mitglied der Deutſchen Akademie der Naturforſcher in 
Halle gewählt. 


Neues Preſſegeſetz in Sicht. N 

In dieſen Tagen trat in Warſchau der Rat des polni⸗ 
ſchen Zeitungsverleger⸗Verbandes zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men, in der u. a. über eine Audienz Bericht erſtattet 
wurde, die Miniſterpräſident Skladkowſki Vertretern 
dieſes Verbandes gewährt hatte. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden dem Miniſterpräſidenten Wünſche der vereinigten 
polniſchen Preſſe im Zuſammenhang mit dem gegenwärtig 


bearbeiteten Preſſe⸗ und Journaliſtengeſetz 
vorgelegt. g { TH 
über 300 Noſtrifikationen. e 5 


Die mediziniſche Fakultät der Warſchauer Univerſität 
jo, wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ berichtet, die 
Abſicht haben, über 300 Doktorate der Medizin 
ausländiſcher Univerſitäten zu noſtrifizieren. Es heißt, daß 
ein Teil der Noſtrifikationen auch von anderen polniſchen 
Univerfitäter übernommen würde. Unter dieſen 300 Dok⸗ 


toren der Medizin bilden Juden die rieſige Mehrheit. 


Neues franzöſiſches Störungsſeuer. 


Die franzöſiſche Preſſe, die ſich eben noch bemüht hatte, die 
Frage der Habsburger Reſtauration als Streitapfel zwiſchen 
Berlin und Rom zu werfen und die nach der unmißverſtänd⸗ 
lichen Erklärung Roms nun wohl oder übel einſehen muß, 
daß dieſes Manöver geſcheitert iſt, hat nach einer kleinen 
Pauſe der Betroffenheit und des Schweigens die Sprache 
wiedergefunden. In der italieniſchen Preſſe ſowohl wie in 
der Sitzung des Faſziſtiſchen Großrates ſind zwar eindeutige 
und beſtimmte Erklärungen über das Feſthalten Roms an der 
Zuſammenarbeit mit Berlin abgegeben worden, aber es muß 
unbedingt verhindert werden, daß der franzöſiſche Leſer das 
nun als eine politiſche Tatſache hinnimmt. Deshalb verſucht 
man ihm klarzumachen, daß ganz andere, abſeits liegende 
Beweggründe für die derzeitige politiſche Haltung Italiens 
maßgebend ſeien. Muſſolini iſt verſtimmt über England, 
ſchreibt z. B. das „Oeuvre“. Und daraus ſoll ſich alles er⸗ 
klären, was ſich in den letzten Tagen zum Mißvergnügen Frank⸗ 
reichs — in Paris nimmt man an: auch zum Mißvergnügen 
Englands — zutrug. Angeblich ſoll der Duce nach dem 
Mittelmeerabkommen mit England geglaubt haben, daß Lon⸗ 
don nunmehr etwas von Paris abrücken würde, und weil das 
nicht geſchehen ſei, ärgere er eben in ſeiner Politik auch 
England ein wenig. Das iſt etwas kindlich geſehen, aber man 
kann mit ſolchen Unterſtellungen gleichzeitig auch die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rom und London trüben und dies, jo 
glaubt man jedenfalls in manchen Pariſer Redaktionsſtuben, 
iſt für das Verhältnis Frankreichs zu England von Nutzen. 


Aber man gibt deswegen die Hoffnung nicht auf, auch 
einen Keil zwiſchen Italien und Deutſchland treiben zu 
können. Das Sprachrohr dieſer Beſtrebungen iſt diesmal 
der „Jour“. Warum beantwortet Italien eigentlich die 
engliſche Aufrüſtung mit einer neuen eigenen großen An⸗ 
ſtrengung zur Verſtärkung feiner Wehrmacht? fragt er. 
Weil es eine Verſchiebung des Gleichgewichts im öſtlichen 
Mittelmeer fürchtet? Ganz falſch gedacht. Dort droht 
keine Gefahr. Sie liegt für Italien ganz allein im Donau⸗ 
becken, und deshalb wäre es, nach Meinung des „Jour“, 
klüger geweſen, Italien hätte Otto von Habsburg in ſeinen 
Beſtrebungen unterſtützt. Und damit man ganz genau 
merkt, wohin dieſe in Rom ſicherlich unerbetenen Ratſchläge 
zielen, ſchreibt das Blatt: „Wir wollen Italien gewiß nicht 
am Brenner feſtnageln. Aber wir wiſſen, daß ein Augenblick 
der Unaufmerkſamkeit der Schildwache, die es am Colle 
Iſareco aufgeſtellt hat, peinlich ſein würde.“ Und dann folgt 
ein Hinweis auf angeblich reichsdeutſche Propaganda zu⸗ 
gunſten Südtirols. 

Man merkt deutlich die Abſicht. Es ſoll unter allen Um⸗ 
ſtänden Mißtrauen zwiſchen Italien und Deutſchland geſät 
werden, denn Paris kann ſich mit der Achſe Berlin- Rom 
nun eben noch nicht abfinden. 


Belauſchte Geſpräche mit Nas Deſta. 


Graziani kannte den abeſſiniſchen Geheimcode. 


Gelegentlich der Nachrufe auf Ras Deſta, den letzten 
der aufrühreriſchen Ras, der bekanntlich ſofort nach feiner 
Gefangennahme erſchoſſen wurde, erfuhr man mancherlei über 
das erſte Zuſammentreffen Grazianis mit dem Schwiegerſohn 
des Negus. Das geſchah ſozuſa auf dem Aetherwege. 
„Corriere della Sera“ machte nämlich darauf aufmerkſam, daß 
es dem vorzüglich arbeitenden Nachrichtendienſt Grazianis 
ſchon im November 1935 gelungen war, den Rundfunkſender 
des Ras Deſta auszuſpüren und deſſen „ziemlich einfachen“ 
Geheimcode zu entziffern. Der Mann, dem dieſes Kunſtſtück 
gelang, iſt der Major Mazzi geweſen. Es bereitete ihm ein 
rieſiges Vergnügen, täglich auf dem Frühſtückstiſch Grazianis 
gleichſam die friſcheſten Meldungen über die Bewegungen des 
Ras Deſta und ſeiner Truppen zu ſervieren. 

Ohne daß Ras Deſta davon das mindeſte ahnte, war alſo 
Graziani über alle Pläne feines Gegners auf das Genaueſte 
unterrichtet. So erfuhren die Italiener auf dem Aetherwege, 
daß Ras Deſta mit 35 000 Bewaffneten von Irgalem nach 
Dolo unterwegs ſei und am 7. Dezember anzugreifen gedächte. 
Graziani lächelte. Er hatte einen vollen Monat Zeit, um 
feine Gegenmaßnahmen zu treffen. Von Addis Abeba aus 
rät der Negus ſeinem Schwiegerſohn, möglichſt gedeckt gegen 
Fliegerſicht vorzurücken. Ras Deſta antwortet durch Radio: 
„Für unſeren Vormarſch hatte ich befohlen, täglich nur von 
15 bis 21 Uhr zu marſchieren. Dem Ratſchlag Ew. Majejtüt 
folgend, habe ich nun den Befehl ausgegeben, nur zwiſchen 
17 und 22 Uhr vorzurücken.“ Der Negus bleibt 9957 miß⸗ 
trauiſch und telegraphiert am 14. November: „Laß die Truppen 
immer nur in Schützenlinie vorrücken. Auch die Lager müſſen 
klein und auf weite Flächen verteilt ſein. Laß Zelte und 
Kleider rot und gelb färben, damit ſie von oben weniger 
ſichtbar ſind.“ 

Graziani hört ſich das alles mit größter Befriedigung an. 
Seine Fluggeſchwader erhalten genaue Befehle. Sie brauſen 
los und wiſſen die Abeſſinier auch in ihren Schlupfwinkeln 


aufzufinden. Ende Dezember erfährt Graziani „über den 


Aether“, daß die Abeſſinier 17000 Mann durch die Flieger⸗ 
angriffe und durch ſonſtiges Mißgeſchick verloren haben. Am 
6. Januar 1936 teilt Ras Deſta dem Kaiſer mit, daß er die 
Offenſive nicht mehr unternehmen könne und zurückgehen 
müſſe. Der Negus tröſtet ihn am 10. Januar: „Wenn Deine 
jetzigen Stellungen nicht mehr leicht zu verteidigen ſind, ziehe 
Dich auf rückwärtige, leichter zu kaſchierende Stellungen 
zurück. .. Laß mich wiſſen, über wieviel Mann Du noch ver⸗ 
fügſt.“ Es geht nichts über einen „Geheimcode“, über den 
der Feind genau im Bilde iſt. Der Negus und Ras Deſta 
unterhielten ſich auf dem Aetherwege über ihre Kriegspläne 
— und dieſe Pläne hörte der Feind mit an und handelte danach. 

Auf dieſe Weiſe lernte Graziani zum erſte Ras Deſta 
kennen und, vielleicht, unterſchätzen, bis er ihn / endlich ſtellen 
konnte. Der Mann, der auf Befehl Grazianis das Urteil 
an dem letzten der abeſſiniſchen Ras vollzog, iſt ein 39 jähriger 
Hauptmann geweſen: der Capitano Tucci, Kommandant 
einer leichtbeweglichen Eingeborenenabteilung. Tucei gehört 
zu jenen Kolonialoffizieren, die unter Grazianis Leitung für 
den Kolonialkrieg vorzüglich ausgebildet wurden. Mit 
wenigen Unterbrechungen hielt ſich Tucci ſeit 1920 in den 
Kolonien auf. So war er der rechte Mann, um als Befehls⸗ 
haber einer tigriniſchen Eingeborenenabteilung das Straf⸗ 
gericht an dem Aufrührer zu vollziehen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. März 1937. 
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Vormilitüriſche Ausbildung — 
Pflichtfach in Frankreich. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Der Kabinettsrat hat zwei Geſetzesvorſchläge aus⸗ 
gearbeitet, die die Regierung Blum in aller Eile der 
Kammer unterbreiten will. Der erſte Vorſchlag umfaßt 
eine weitgehende Reformderfranzöſiſchen Schul⸗ 
ordnung im Sinne der Errichtung der Eingeitsſchule. 
Das Syſtem der vorbereitenden Volksvorſchulen wird auf⸗ 
gehoben und der Unterricht wird ähnlich wie in Deutſchland 
in Stufen entſprechend der Volksſchule und der höheren 
Schule eingeteilt. Die höhere Schule wird in klaſſiſche und 
moderne Studien unterteilt. Das zweite Projekt ſieht die 
pflichtmäßige turneriſche Ausbildung der Jugend vom 6. bis 
18. Jahre vor. Es handelt ſich nach dem Geſetz um eine erſt⸗ 
malige pflichtmäßige Einführung der vormilitäriſchen 
Ausbildung. Dieſe vormilitäriſche Ausbildung war 
bisher nicht nur nicht obligatoriſch, ſondern überdies dem 
freien Gutdünken der einzelnen Turnvereine überlaſſen, ſah 
alſo kein einheitliches Ausbildungsprogramm vor. Das 
Geſetzesprojekt ſchafft nun eine einheitliche Ausbildungs⸗ 
weiſe. Diejenigen jungen Leute, die die Mittelſchule nicht 
beſuchen, werden angehalten, in den vom Staate aus⸗ 
erſehenen Sportgeſellſchaften die gleiche Ausbildung durch⸗ 
zumachen. Höhere athletiſche Ausbildungskurſe ſind für 
diejenigen vorgeſehen, die Unteroffizier oder Reſerveoffizier 
werden wollen. 


De ſpaniſche Nationalhymne. 
Komponiſt: Der Alte Fritz. 


General Frauco hat, wie der „Angriff“ aus Salamanca 
berichtet, verfügt, daß die frühere ſpaniſche Nationalhumne 
wieder zur offiziellen Hymne des nationalen Spanien er: 
klärt wird. EEE 
Friedrich der Große hatte dem ſpauiſchen Geſandten. 
weil dieſer ein großer fiffenner war, die von ihm bald 
nach dem Siebenjährigen Kriege abgefaßte und eigenhändig 
niedergeſchriebene Kompoſition eines Marſches geſchenkt. 
Der Geſandte ſchickte ſie nach Madrid. Der damalige 
ſpaniſche König, Karl III., war ein großer Verehrer des 
Preußenkönigs und ließ daher den Marſch ſehr oft ſpielen. 
Letzterer geriet dann aber unter den Nachfolgern in Ver⸗ 
geſſenheit. Als viele Jahrzehnte ſpäter, im Jahre 1869, ein 
Preisausſchreiben für den beſten Marſch erfolgte, der dann 
zur Nationalhymne erhoben werden ſollte, wurde unter 
Hunderten von Bewerbungen gerade dieſer alte Marſch, der 
vom Marſchall Serrano eingereicht war, preisgekrönt. Seit 
dieſer Zeit war er die ſpaniſche Nationalhymne, und war 
allen, die einmal in dieſem ſchönen Lande geweilt hatten, 
wohlbekannt. 


Hunderte von Kirchen angezündet. 


Nach Blättermeldungen aus Gibraltar wendet ſich der 
Biſchof von Gibraltar gegen das von einer Gruppe 


engliſcher Geiſtlicher nach ihrer Rückkehr aus Spanien aus⸗ 


gegebene Manifeſt, in dem die Zuſtände im bolſchewiſtiſchen 
Spanien als zufriedenſtellend bezeichnet worden waren. 
„Im April 1936“, heißt es in der Erklärung des Biſchofs, 
„ſah ich die Zerſtörung der hiſtoriſchen Kirche von Niebla 
durch die Kommuniſten mit an, die danach Hunderte 
von Kirchen in Brand geſteckt haben. Die damalige 
Spaniſche Regierung war entweder nicht imſtande, dieſes 
Zerſtörungswerk aufzuhalten oder ſie wollte es nicht. Unter 
diefen Umſtänden war ein Aufſtand gegen dieſe Regierung 
durchaus berechtigt.“ c 


Kleine Rundſchau. 
Aufführung der Oper „Halka“ in Gotha. i 


Im Staatstheater in Gotha, der ehemaligen Reſidenz 
der Herzöge von Sachſen⸗Coburg, fand die Erſtauffüh rung 
der Oper „Halka“ des polniſchen Komponiſten Moniuſzko 
ſtatt. Das Theater war von einem erleſenen Publikum bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Der Beifall galt der vorzüg⸗ 
lichen Darſtellung und ebenſo dem Werk. In den Haupt⸗ 
rollen wirkten Chriſtine Bredſten und der polniſche Tenor 
Alexander Hernes. 


Laminenunglücke in den Stztaler Alpen 
f : und in den Dolomiten. 
In den Stztaler Alpen ereigneten ſich am Montag und 
am Dienstag zwei Lawinenunglücke, dem jeweils ein 
Menſchenleben zum Opfer fiel. a 
Am Montag wurden in den Alpen von Cent zwei 
Engländer von einer niedergehenden Lawine erfaßt und in 
die Tiefe geriſſen. Ein Medizinſtudent aus London konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden. N 
Am Dienstag kam der 23jährige Münchener Student 
Rudolf Steinmetz im Gebiet der Ramol⸗Alpe unter 
eine Lawine. Seine Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden 
worden. 


* 

Zwei deutſche Skifahrer, die von der Monte Pana⸗ 
Spitze in den Dolomiten nach dem Sella⸗Joch unterwegs 
waren, wurden von einer Lawine verſchüttet. Während es 
dem einen mit großer Mühe gelang, ſich zu befreien, kam 
fein Begleiter, der 20jährige Paul Lachebuſch aus 
Barmen in den Schneemaſſen ums Leben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


a Bromberg, 4. März. 
Aufheiterung. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende Aufheiterung und Abkühlung an, die ſich 
nachts in zunehmenden Fröſten bemerkbar machen wird. 

. * 


1 


das neue Stadtkrankenhaus 5 
in Bromberg wird belagert. 


Am Mittwoch morgen ging bei der Polizei in Bromberg 
eine nicht alltägliche Meldung ein und zwar, daß das noch im 
Bau befindliche neue Städtiſche Krankenhaus belagert würde. 
Die zur Arbeit eilenden Handwerker, die im Inneren des 
Krankenhauſes Malerarbeiten auszuführen haben, wurden von 
einer großen Zahl von Menſchen daran gehindert, ihre Ar⸗ 
beitsſtätte zu betreten. 

Nach Feſtſtellungen von unſerer Seite batte die Be⸗ 
lagerung am Mittwoch ihren beſonderen Grund. Die Stadt⸗ 
3 verwaltung hatte ſeinerzeit, wie alle übrigen Handwerks⸗ 


arbeiten auch die Malerarbeiten ausgeschrieben. Ein Thorner 
f Malerunternehmen hatte die günſtigſten Offerten abgegeben, 
* jo daß dieſe Arbeiten dem Thorner Unternehmen zugeſchlagen 
worden ſind. Als dieſe Tatſache bekannt wurde, verbreitete 
ich in der Stadt das Gerücht. daß die Malerarbeiten im 
Stäzdtiſchen Krankenhaus in Bromberg von Thorner Malern 
ausgeführt werden ſollen, d. 5. daß auch Thorner Arbeiter 
und Malergeſellen zeſchäftigt werden würden. 

Das hat begreiflicherweiſe unter den Handwerkern in 
Bromberg Entrüſtung hervorgerufen. Arbeitsloſe Maler⸗ 
gehilſen zogen ſchließlich am Mittwoch vor das Städtiſche 
Krankenhaus und organiſierten eine Verteidigungsſtellung, 
indem ſie keinen einzigen zur Arbeit eilenden Maler in das 
Städtiſche Krankenhaus hineinließen. 

Die herbeigerufene Polizei mußte zunächſt Aufklärung 
ſchaffen und darauf hinweiſen, daß die Thorner Firma wohl 
die Ausführung der Arbeiten erhalten habe, daß aber bei den 
Arbeiten Bromberger Maler beſchäftigt würden. Dieſe Er⸗ 
klärung wirkte beruhigend auf die Anweſenden, ſo daß ſie die 
ee zum Krankenhaus freigaben und in die Stadt zurück⸗ 

rten. 


Lin Kriminalbeamter auf der Anklagebank. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks ⸗ 
Lerichts hatte ſich der frühere 41jährige Kriminalbeamte 
a iſtaw Kempinſki, hier wohnhaft, wegen Verletzung 
des Dienſtgeheimniſſes zu verantworten. Dem Prozeß 
liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Am 31. Dezember v. J. wurde bei dem Beſitzer der 
zieſigen Schokoladenfabrik „Holandja“, dem 44jährigen 
Teofil Coutroulis, einem Griechen, gelegentlich einer 
bei ihm in der Wohnung von der Militärbehörde durch⸗ 
derten Nevifion eine zerriſſene Karte gefunden. Es 
ber e ſich heraus, daß es ſich um eine Erkennungskarte aus 
er Kartothek der Kriminalabteilung handelte, aus der her: 
1 ging, daß C. bei der Polizei wegen irgend eines Straf⸗ 

ergehens bereits vornotiert war. Dice eingeleitete Unter⸗ 


ſuchung W ie 


die Karte dem C. eingehändigt hatte, um ihn zur Ein: 


megen. Der Angeklagte, der ſich ſeit Anfan i 
Unterſuchungshaft befindet und dem Bi: Er 
lung vorgeführt wurde, bekennt ſich reumütig zur Schuld. 
Irgend einen materiellen Vorteil habe er nicht gehabt. 
Aus der Zeugenvernehmung geht nicht hervor, daß der 

Angeklagte durch die Zuſtellung der Erkennungskarte an 
den C. materiellen Vorteil gehabt habe. 

Das Gericht verurteilte K. zu einem Jahr Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub. 5 5 


. Eine Poſtagentur in der Kujawierſtraße. Die Brom⸗ 
derber Popdtrektion teilt mit, daß fie am 1. März d. J. in 
bat jawierſtraße (Kujawſka) 52 eine Poſtagentur eröffnet 
Die Agentur iſt von 8—12 und 15—18 Uhr geöffnet. 
ar Strent Sand! Die plötzlich wieder einſetzende Kälte bat 
uf den Bürgerſteigen der Stadt auch wieder Glätte hervor⸗ 
gerufen. Es find bedauerlicherweiſe bereits Unglücksfälle 
eingetreten, die darauf zurückzuführen ſind, daß die Haus⸗ 
beſitzer es verabſäumt haben, rechtzeitig Sand zu ſtreuen. So 
. der 34 jährige Arbeiter Joſef Jackowſki aus der 
komplizi e 49 und fiel dabei ſo unglücklich, daß er einen 
an, ea eh des linken Beines erlitt. Er mußte mit 
N 3 066 dacht — Sbereitſchaft in das Städtiſche Kran⸗ 
Im Pommerelliſchen Arzteverbaud keine Juden mehr. 
In dieſen Tagen fand in Bromberg die Generalverſamm⸗ 
lung des Pommerelliſchen Arzteverbandes ſtatt. Den Vorſitz 
führte Dr. Czeſtaw Wieecki aus Bromberg. Dabei kam 
u. a. die Forderung des Arzteverbandes zur Erörterung, 
daß den Krankenkaſſen⸗Mitgliedern in Zukunft wieder die 
ſreie Argtewahl zuſtehen müßte. U. a. befaßte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Unterbringung von jungen Arzten in 
den Landbezirken. Von beſonderer Wichtigkeit aber iſt die 
Forderung, daß den aus Deutſchland emigrierten jüdiſchen 
raten von den zuſtändigen volniſchen Stellen die Noſtrifi⸗ 
lation verweigert werden müſſe. Einſtimmig wurde darauf⸗ 
bin die Satzungsänderung des Verbandes in einem Punkte 
beſchloſſen. und zwar dahingehend, daß Juden als Mit⸗ 
glieder des Pommerelliſchen Arzteverbandes nicht aufgenom⸗ 
en werden. — Als Gaſt nahm an der Verſammlung ein 
glied des Hauptvorſtandes des Polniſchen Arzteverban⸗ 
8 in Warſchau teil. 8 

S Die öffentlichen Uhren in Bromberg ſtreiken. Am 
1 ienstag vormittag waren in der Stadt alle öffentlichen 
ihren ſtehengeblieben. Es ſtellte ſich heraus, daß das Ka⸗ 
bel, welches die öffentlichen Uhren mit der Hauptuhr an der 
euerwache verbindet, beſchädigt war und daß durch einen 
Kurzſchluß ſämtliche Uhren ſtehengeblieben waren. Es be⸗ 
1 einer mehrſtündigen Reparatur, um die öffentlichen 

x hren wieder in Gang zu ſetzen. f 
\ Kino „Adria“. Der Film, der hier über die Leinwand 
4 Seht, iſt ein ausgeſprochener Paula⸗Weſſely⸗Film, im In⸗ 
balt und in der Problemſtellung für dieſe Schauſpielerin 
Seeiänitten. Er trägt hier die Bezeichnung „Ernte“, in 
eutſchland lief er unter dem Titel „Julika“. Es iſt eine 
we Leiſtung der Paula Weſſely, die das einfache und un⸗ 
2 holtene Bauernmädchen Julika ſpielt. Was die Dar⸗ 
ſtellung dieſer Rolle von vielen „Bauernmädchenrollen“ 
anderer Schauſpielerinnen unterſcheidet, iſt die Tatſache, daß 


cha ip = etwa 3 Jahren als 
der Kr polizei beihäftigt war, 


ſtellung eines Bekannten von ihm, dem Angeklagten, zu be- 


Paula Weſſely ſich nicht mit dem üblichen Hineinfühlen in 
die Rolle begnügt, daß ſie alle Eitelkeit aufgibt, in dieſer 


Rolle trotz aller Beſcheidenheit „gut ausſehen“ zu wollen, 
ſondern daß ſie ihr ganzes ſchauſpieleriſches Können ledig⸗ 


lich auf die pſychologiſche und ſeeliſche Ausſchöpfung dieſer 
Julika richtet. Darin hat Paula Weſſely etwas Großes 
geleiſtet. Ihr zur Seite ſteht Attila Hörbiger, der einen 
ungariſchen Großbeſitzerſohn darſtellt, der über Nacht durch 
die Schulden ſeines Vaters zum Kleinbauern wird und 
wieder von vorn anfangen muß. Regie führt Geza von 
Bolvary, der dieſe ſchwierige Aufgabe, die Seelenzeichnung 
eines Menſchen im Film vorzunehmen, durchaus gut löſt, 
dabei allerdings oft grelle Farben anwendet. Man ſieht 
dieſen Film mit innerer Anteilnahme. 

§ Ein unehrliches Dieuſtmädchen. Aus der Wohnung 
des in der Kollataja (Roonſtraße) 10 wohnenden Jozef 
Gröegorſki verſchwanden feit längerer Zeit Wäſche⸗ und 
Garderobenſtücke. Der Wohnungsinhaber konnte ſich dieſe 
Diebſtähle nicht erklären, da er von der Ehrlichkeit ſeines 
Dienſtmädchens Agniſzka Mieloch vollſtändig überzeugt 
war. Als die Diebſtähle nicht aufhörten, beſchloß er, das 
Rätſel zu löſen. Es ſtellte ſich heraus, daß das Dienſtmäd⸗ 
chen in der Tat die Diebſtähle ausübte. Sie hatte ſich im 
Laufe der Zeit eine vollſtändige Ausſteuer angeſchafft. Der 
Geſchädigte war nun gezwungen, die Sache der Polizei zu 
übergeben. 

In einem Diebſtahlsprozeß hatten ſich vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 29 jährige 
Eiſenbahn⸗Streckenwärter Staniſlaw Andryſiak und ſein 
Schwager, der 41 jährige Jan Pyſs ka, beide hier wohnhaft, 
zu verantworten. In der Nacht zum 28. November v. J. be⸗ 
merkte ein Kriminalbeamter in der Artillerieſtraße einen 
Mann mit einem Handwagen, der am Zaun des Eiſenbahn⸗ 
geländes ſtand. Nach längerem Warten hörte der Beamte, 
daß ein zweiter Mann irgendwelche Gegenſtände über den 
Zaun warf, die dann auf den Handwagen verladen wurden. 
Als die beiden Verdächtigen mit ihrer nächtlichen Arbeit fertig 
waren, trat der Beamte an ſie heran und verlangte ihre 
Ausweispapiere. Auf dem Handwagen hatten Andryſiak und 
Pyſzka, denn um die beiden handelte es ſich, 400 Kilo Alteiſen 
aufgeladen gehabt. Auf Aufforderung des Beamten mußten 
die beiden das Eiſen wieder auf ſeinen alten Platz ſchaffen. 
Trotz dieſer belaſtenden Beweiſe verſuchen die Angeklagten 
vor Gericht den Diebſtahl glatt zu leugnen. Nach Vernehmung 
des Kriminalbeamten verurteilte das Gericht beide zu je ſechs 
Monaten Gefängnis. Dem P. gewährte das Gericht einen 
dreijährigen Strafaufſchub. 

§ Ein rückſichtsloſer Fahrer. Am Freitag nachmittag 
ereignete ſich in der Jagiellosſka (Wilhelmſtraße) ein Un⸗ 
fall, welchem die 40jährige Roſalie Minge aus dem Ob⸗ 
dachloſen⸗Aſyl in der Wilhelmſtraße 62 zum Opfer fiel. 
Beim Überqueren der Straße wurde ſie von einem Rad⸗ 
fahrer angefahren, der ohne Signal zu geben, mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchwindigkeit die Straße entlang fuhr. Die 
Frau ſtürzte auf das Pflaſter und blieb beſinnungslos 
liegen. Der gleichfalls vom Rade geſtürzte Fahrer konnte 
ſich jedoch ſofort wieder erheben und fuhr davon, ohne ſich 
um die Bewußtloſe zu kümmern. Herbeigeeilte Perſonen 
riefen den Wagen der Rettungsbereitſchaft herbei, der die 
Verletzte in das Kreiskrankenhaus brachte. 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Der für den 6. d. M. vorgeſehene 
Herrenabend wird auf Sonnabend, den 18. März verlegt. (2285 


Liedertafel 1842. Frauenchor. Die Probe fällt heute aus: 
RE re 


Geheimnis um den koſtbaren Halsihmud 


der verſtorbenen Gräfin Maria Zampjika. 

Vor drei Tagen erſchien bei einem bekannten und an⸗ 
geſehenen Bürger Poſens eine gewiſſe Frau B., die ihm 
einen koſtbaren Halsſchmuck zum Kauf anbot, der aus 
zwanzig Perlenſchnüren und einem Anhängſel aus Perlen 
beſtand. Dabei bemerkte die Dame, daß ſie als Gattin 
eines höheren Offiziers am Hofe des Zaren Nikolaus II. 
dieſen Halsſchmuck als Geſchenk erhielt, und um ihren kran⸗ 
ken Enkel heilen zu laſſen, ſei ſie nunmehr gezwungen, die⸗ 
ſes Kleinod zu verkaufen. Die Angaben der Frau B. löſten 
einen Verdacht aus, zumal der Poſener Bürger einſt ſelbſt 
einen ähnlichen Halsſchmuck bei der vor einigen Tagen ver⸗ 
ftorbenen Gräfin Maria Zamojfka geſehen hatte. 

Er wandte ſich ſofort an die Stiftung in Kurnik, welche 
die Kleinodien der Verſtorbenen geerbt hatte. Schon wäh⸗ 
rend der Begräbnisfeierlichkeiten wurde von einem geheim⸗ 
nisvoll verſchwundenen Halsſchmuck der verſtorbenen Grä⸗ 
fin geſprochen. Die Leitung der Stiftung gibt mit Beſtimmt⸗ 
heit an, daß die Gattin des Generals Zamojiſki im Jahre 
1879 in Paris einen Perlenhalsſchmuck für 50 000 franzöſiſche 
Frank gekauft habe, der aus dreißig Perlenſchnüren und 
zwei Anhängſeln beſtand. Dieſer Schmuck, der ſich auch vor 


mehreren Jahren im Poſener Leihhaus befand, wurde ſpä⸗ 


ter für 3000 Zloty ausgekauft. Er gelangte wieder in den 
Beſitz der Gräfin und iſt dann verſchwunden. Die Frau B., 
die eine Vertrauensperſon der Gräfin war, wurde von der 
Leitung der Stiftung um Auskunft über das Verbleiben 
jenes Halsſchmucks gebeten, worauf ſie erklärte. daß die 
Perlen ſeinerzeit nach Amerika geſchickt wurden. Leider 
konnte auch die verſtorbene Gräfin, die an Gedankenſchwäche 
litt, vor ihrem Tode nichts Näheres über den koſtbaren Per⸗ 
lenſchmuck angeben. Auch die augenblicklich in Poſen wet⸗ 
lenden Damen Zaleſki 
Halsſchmuck denjenigen der Gräfin. 

Während einer Gegenüberſtellung der Frau B. mit den 
Schweſtern Zaleſki behauptete die B., dieſen Halsſchmuck mit 
20 Perlenſchnüren vom Zar Nikolaus II. erhalten zu haben. 
Im Laufe einer näheren Unterſuchung dieſes Halsſchmucks 
wurde feſtgeſtellt, daß ein ſcheibenförmiger Verſchluß, der 
die zwanzig Perlenſchnüre einzeln verbindet, dreißig Off⸗ 
nungen hat. Es wird darum angenommen, daß aus den 
fehlenden zehn Perlenſchnüren und einem Anhängſel ein 
neuer Halsſchmuck hergeſtellt wurde, über deſſen Schickſal 
noch nichts bekannt iſt. Mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt 
ſich gegenwärtig die Polizei, welcher die große Aufgabe zu⸗ 
fiel, das Geheimnis um dieſen Perlenſchmuck aufzuklären. 


Y Argenau (Gniewkowo), 2. März. Von dem Miß⸗ 
geſchick eines Hundes ſpricht folgender Fall: Der Gärtner 
Mikotajezak vom Gut Trzaſk kaufte von dem | 
wirt Hermann Joſt aus Gaſki einen edlen Jagdhund. 
Unterwegs löſte ſich die Leine, an der das Tier befeſtigt 
war, der Hund ſprang vom Wagen und lief in die Nacht 
hinein. Ungefähr 1000 Meter von der Hauptſtraße entfernt, 
kam der Hund an einen Stacheldrahtzaun und wollte dieſes 
Hindernis nehmen. Die Leine verfing ſich jedoch in dem 


wurden 
ihrer Verdienſte als langjährige Vorſtandsmitglieder und 


erkannten in dieſem veränderten 


Draht, der Hund konnte ſich nicht befreien. Zehn Tage hin⸗ 
durch bei Froſt, Sturm und Schneegeſtöber und ohne jeg⸗ 
liche Nahrung hat der Hund hier gelegen. Nur durch Zu⸗ 


fall wurde er von Schulkindern nach dieſer Zeit als leben⸗ 


des Weſen erkannt und aus ſeiner traurigen Lage befreit. 
Der Beſitzer Emil Göhring aus Szpital veranlaßte dann, 
daß M., der den Hund für verloren hielt, denſelben in 
Empfang zu nehmen. Weder das Unwetter noch das 
Hungern haben dem Tier geſchadet, denn in einigen Tagen 
hatte es ſich erholt. 

Crone (Koronowo), 3. März. In der Zeit vom 1. bis 
28. v. M. wurden auf dem hieſigen Standesamt folgende 
Veränderungen regiſtriert: 12 Geburten, davon 7 männliche 
und 5 weibliche, 7 Sterbefälle, davon eine männliche, ſechs 
weibliche Perſonen, 3 Trauungen. 

2 Juowroclaw, 2. März. Zu einer wüſten Schlägerei 
kam es in der Nacht zum Sonntag ulica Blonie 3 zwiſchen 
dem 36jährigen Franz Kaczmarek und der Bjährigen Klara 
Skoeczynſka, bei der ſich die Kämpfenden aller erreichbaren 
Möbelſtücke bedienten. Als Nachbarsleute hinzukamen, 
fanden dieſe das Mädchen in der Stube mit ſchweren Kopf⸗ 
verletzungen vor. Sie mußte in das Krankenhaus gebracht 
werden. 

Auf friiher Tat ertappt wurde der Arbeitsloſe Walenty 
Dylemwicz als er der Wohnung des Kaufmanns 
Glowinſki. ulica Staſzica, einen unerwünſchten Beſuch ab- 
ſtattete. Beim Einpacken der geſtohlenen Sachen faßte 
Glowinſki kurz entſchloſſen den Täter am Kragen und 
brachte ihn ins Arreſtlokal. 

In einem Torweg auf dem Viehmarkt fiel ein Händler 
Falſchſpielern in die Hände und verſuchte ſich in dem be⸗ 
rüchtigten Dreiblattſpiel. In ganz kurzer Zeit wurde er 
etwa 30 Zloty los. Als er dies der Polizei meldete und 
dieſe erſchien, waren die Gauner längſt über alle Berge. 

ss Mogilno, 2. März. Bei äußerſt ſchlechtem März⸗ 
wetter wurde hier ein allgemeiner Jahrmarkt abgehalten. 
Auf dem Viehmarkt waren dennoch über 200 Stück Vieh 
und über 150 Pferde aufgetrieben. 
wurden 200 bis SO Ztoty und für Mittelware 140 bis 
180 Zloty gezahlt. Die Preiſe für Jungvieh lagen zwiſchen 
80 und 120 Zloty. Schneefall und Regen haben den Handel 
ſehr beeinträchtigt. Auf dem Pferdemarkt wurden nur 
wenige Geſchäfte getätigt. Auf dem Krammarkt, der ohne 
jüdiſche Kaufleute ſtattfand, herrſchte trotz des großen 
Pantſchwetters mittelmäßiger Verkehr. 

Auf dem Gehöft der Beſitzerin Franeiſzka Kaſzuba in 
Padniewko ſtürzte eine Wand des baufällig gewordenen 
Viehſtalles ein und begrub unter ſich vier Kühe. Eine Kuh 
wurde getötet, während die anderen Tiere erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten haben, ſo daß tierärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. 

S Moritzfelde (Murucin), 2. März. Dem Gaſtwirt 
Hermann Goltz wurden in ſeiner Abweſenheit zwei 


„Fenſter und die Haustür zertrümmert. Die Zerſtörung 


erfolgte am hellen Tage. Die Täter ſind bekannt. 

S Samotſchin (Samocin), 1. März. Der Männer- 
turnverein hielt ſeine Generalverſammlung am Sonn⸗ 
abend bei Turnbruder Raatz ab, die von 36 Mitgliedern 
beſucht war. Nach Eintritt in die Tagesordnung und Ver⸗ 
leſung des letzten Protokolls erinnerte der Vorſitzende an 
den Beſchluß vom 5. September 1935, wonach keine politiſchen 
Abzeichen bei turneriſchen Veranſtaltungen getragen werden 
dürfen. Neuaufgenommen wurden zwei Mitglieder. Der 
Vorſtand erſtattete ſeine Jahresberichte, worauf ihm Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde. Die Neuwahlen ergaben folgenden 
Vorſtand: Vorſitzender Raatz, Stellvertreter Reimann, 
Schriftwart Erdmann, Vertreter Birkholz, Turnwart Welk, 
Vertreter Zunker, Kaſſenwart Kempe, Vertreter Wruck, 
Gerätewart Gützlaff, Vertreter Klatt, Dietwart Wirth, 
Geſangwart Rohloff, Jugendturnwart Herrmann. Die 
Turnerinnen Schmidt und Quade erhielten als Prämie für 
eifrigen Beſuch der Turnſtunden je ein Buch „Im Zeichen 
der 5 Ringe“. Die Turnbrüder Raatz und Rönnefeldt 
in Anerkennung ihrer 28jährigen Mitgliedſchaft, 


Mitbegründer des Vereins, zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Beim gemütlichen Teil wurden noch einige Lieder geſungen. 

Am Sonnabend wurde ein früherer Beamter des Woj⸗ 
toſtwo ertappt, der ſich Einlaß in die verſchloſſenen Amts⸗ 
räume verſchafft hatte. Da gegen denſelben bereits ein Ver⸗ 
ſahren wegen Unterſchlagung und Jagdvergehen ſchwebt, 
ei man annehmen, daß er die ihn belaſtenden Akten 
uchte. 


Sport- 


n / hi | 


Das neue deutſche Paar Marie Herber 8 
und Ernſt Baier wieder Weltmeiſter. 


In London ſiegte bei den Weltmeiſterſchaften im Eiskunſtlauf 
wieder das deutſche Paar Marie Herber und Ernſt Baier und 
konnte abermals die Weltmeiſterſchaft erringen. In Anweſenheit 
von mehr als 7000 Zuſchauern zeigte das deutſche Paar wieder ein 
Programm, das alle Anweſenden begeiſtert aufnahmen. Mit einem 
gewaltigen Vorſprung von 80,1 Punkten konnte das deutſche Paar 
wieder den Weltmeiſtertitel erobern, erſt im klaren Abſtand ſolg⸗ 
ten die öſterreichiſchen Geſchwiſter Panfin auf dem 2. Platz mit 
55 Punkten. 


Die Weltmeiſterſchaften h 
im Eiskunſtlauf der Damen. 


In London ſind die Weltmeiſterſchaften im Eiskunſtlauf der 
Damen heendet worden. Wie vorauszuſehen war, hat jetzt nach dem 
Ausſcheiden der Sonja Hennie die Engländerin Cecilie Colledge 
den Titel einer Weltmeitterin erhalten. Sie errang 2528.0 Punkte 
vor ihrer Landsmännin Megan Taylor mit 2488,1 Punkten. Die 
weiteren Plätze belegten die Schwedin Anna Hulten, Stenuf und 
den 5. und 6. Platz Puzinger und Nierenburger. 


Deutſche Stimeiſterſchaften in Szczyrk. 


Am Dienstag wurden die Auslanddeutſchen Skimeiſterſchaften 

in Szezyrk mit den Sprüngen und Kombinationsläufen abgeſchloſ⸗ 

ſen. Bei den offenen Sprüngen ſiegte Meergans (Deutſchland) mit 

155,5 Punkten (37 und 37 Meter) vor Hollmann (Icchechoſlowakei) 

mit 148,4 Punkten (37 und 35,5 Meter). Weitere Plätze belegten 

1 — - e Wagner (Bielitz! und Berauer ( ſchecho⸗ 
owakei). 


Im norwegiſchen Kombinations lauf ſiegte Meergans vor Feiſt. 


Chef⸗Redakteur: Gotthol d Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 


ſchaft: Arne Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: i. V.: Arno Ströſe: für Anzeigen und 
zyaodzki: Druck und Verlag von 


Reklamen: Edmund # 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


—— — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Für gute Milchkühe 


K a en Bet hr air Zi a FE en 


Ir 
. 


Stare, 


beſondere 


Grabe un 


Teppiche :: Kokosläuter 
Erich Dietrich 
W Mniszek, p. Grupa. 


Nehme Kragen 
hemden und all 


Wäſche zum 


Waſchen u. Plätten 


Für die Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme beim Heimgange unſeres 
lieben Vaters jagen wir allen, ins» 


die tröftenden Worte am Sarge und 


herzlichſten Dank. 


W. Zajgczkowo, im März 1937. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſtarb 
an den Folgen einer tückiſchen Erkrankung unſer 
liebes älteſtes Kind, Bruder, Enkel, Neffe 


Kurt⸗Guido Irland 


im Alter von 24 Jahren, 8 Monaten. 


In tiefer Trauer 
Kurt Orland 
Lotte Orland geb. Feſchko 
Wolff⸗Dietrich Orland 
Marion Orland 
Joachim⸗Alfred Orland 
Sigrid Orland 
Karl⸗Heinrich Orland. 


den 3. März 1937. 


Beerdigung Sonnabend, den 6. März 1937, ½ 4 Uhr 
nachmittags. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief nach langem Leiden 
unſere liebe Schweſter, Schwägerin, Tante u. Großtante 


Pauline Hapke 


In tiefem 
Franz Hapke 


Berta Goldnau geb. Hapke 
Margarete Sehmiſch geb. Goldnau 
Liſelotte Weber geb. Goldnau 

Dr. med. Sehmiſch 

Landgerichtsrat Weber. 

Graudenz, den 3. März 1937. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6. März. 


um 16 Uhr, von der Leichenhalle des Feſtungsfriedhofes 
aus ſtatt. 


Herrn Pfarrer Boeckler für 


ſern 2271 


Geſchwiſter Richert. 


fertigt an 


Empfehle mich als 
Rohr: u. Stroh: 


Dachdeder. 


Leon Grewkowski 


elefon 3782, 8107 


Günstige Gelegenheit. 

Vom 18. 22 2 Gel 3 1937 wird 2. Beamten, 

: zur Binführung besten Materials 
bei Bestellung von Karten Goidbraun 


1 großes Porträt gratis geliefert. 


Foto-Kunstanstalt F. Basche 
Bydgoszcz-Okole, Giunwaldzka 78. 


Telefon 3064. 1807 


u. Ober⸗ 
e andere 


ABZEICHEN- 


FABRI 
Er Gardinen zum p. Kl NDER 
annen an. Garant. 2 
ſaubere Arbeit u. billig. Bydgoszez 
Plätterei Astr. N=r=> 
Barlowa2, neb. Hot. Adler! 7858 


Geſchüfts⸗, Vereins-, Familien⸗ 


zeitgemäß, ſchnell und preiswert 


| 2 4 Zimmermann, führe i A 
Yuhdruderei Otto Brewing, Nakto ſämtl. Hausarbeit. aus mein 8 nshaus Grudzisdz, Zegiondw 59. 
0 Gutsverwaltung Jözef⸗ und bin der deutſch. u. in Danzig. Anzahlung 60 Zentner Ein luſtiges Stück in 
neben der Poſt. Tel. 175. 1886 fo wo,. p. Binänien, en poln. Sprache mächtig. 15000 31. Offert. a. Frau Futterrüben⸗ 4 Alten von K. Bunſe. 


Wo 


? Berfilbere 


amen⸗, Kiudergar⸗ 
derobe und Wäſche 


1027 
Al. Mickiewicza 19. mi 
EEE 


2275 


Filiale in Torun, Zeglarska 31 


Suche zum 1.4.37 einen Für mein Kolonial- 
unverheirateten 2257 


Förſter 


mit allen Arbeiten im 
[Walde vertraut, der 
poln u. deutſch. Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig. Bewerbg. mit 
Lebenslauf, Zeuanis⸗ 


abichr., Gehaltsanſpr u. gewandt 


Sehaltsanipr. 
richten an 


2278 


Heizungs: 


2 Inſtallateure 

9 elta perfekt im autogeniſch. 

7 Schweißen finden An⸗ 

5 Geſuche; * 

eſuche mit Angabe der 

Zwei Freunde. bisherigen Tätioteit u. 
Selbſt., ev. Bädermitr., Zeugnisabichr. find zu 
mit guthend. Bäckerei. richten unter W 2256 
u. Gutsbeſitzer ſuchen an die Exved. 


Ich ſuche einen 


El.⸗Monteuk. 


Frauen, beid. Sprach. 
mächt., von ca. 18-24 J. 
mit 6—150 0 21. Off. 
mit Bild unter & 1008 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Lehrerin 


27 J. alt, ev. mõchte mit 
int. Herrn in Brief⸗ 
wechſel tret Bin mu⸗ 
ſitaliſch u. liebe Sport. 
Off. mit Bild unt. W 
1020 an die Gſchſt. d. 3. 


Mein 


Stellung. 


3 781 an d. Gſt. d. Zt. vow. Kartuzy. mus Tüchtiges Bä t Geihä 
| Susan | Güübenmünden eigenen SEE ne u 
Y * — . a a) i 5 
Mene Stellen. E ah Perwerb. Julchen. | Bertauf Demand, ſucht 1CSelfengei 1 Cl Vt in nermieten D 
ee eee Melker dad Bin an ae Stellung v. ſofort. An. Angeb. u. Nr. 2043 an zierichlüten u. d. mehr, auch tönnte eine Miſch⸗ 


Suche zum 1. 4. land» 


wirtſchaftlichen 2215 Arbeit ſcheut. 


der in Rübenwirt⸗ 
ihaft und Feldbahn⸗Kuhfütterer, 


evangel. landwirtſch. 


in Wort und Schrift, 


g. Smętowo. 


Land. lebe 


Zum 1. 4. ſucht 2254 


eben 


Eheimno, 


& 


Uhrmacher 22000 Maſſenartik.ſow. Haus⸗ für 18-20 Milchkühe 


und Goldarbeiter. 


at Nowosielski, 


at. 
billigſt[ Bydgoſzcz. Gdanſta 73. 


geſucht. 
Schallhorn, Pat 
p. Fordon. 


5.00 7.10 


KINO Der größte 
ADRIA Premierenerfoig 


910 [seit Jahren 


Heute, Donnerstag, 
Ur. Aufführung für Polen! 
Das erste wirkliche Ereignis 
in der Geschichte des 
Kunstfilms. Ein Film, von 
dem die ganze Welt spricht 


LD 


— ——— —— Tr 
URIIRINNUBIBTAEDAEEIDIITRIKKEONORNARKABUBSTORIRARRRRAABOBUNTTLIK LES HRINNISEN 


Firma M. Feldmann. 
czew., Zamkowa 25/26. 


Erfahrene 


Böttcher 


ſucht anderweitig 
2282 
P. Frank, Runowo Kr. 


Geſucht zum 1.4.37 un⸗ 
ge — . u 25 Guts⸗ 
i ärtner. Meldung. m. 
ne 54 Jeugnisabſchriften u. 
bang, m. !ortierwoha.. Gehaltsanſprüchen an 
incht Heirat. Off. u. Fiebrantz. Kotofzti, 


ein, der ſich vor keiner 


Nofe, Pruſzcz. 
powiat Swiecie. 


betrieb tätig war.] der das Melken von 25 
Meldungen an Guts- Milchkühen mit Jung⸗ 
verwaltung Gocanowo vieh übernimmt, mit 2 
BB _ __[BEEert U iBierde 

echt. der eipanne 
Suche zum 1, 4. 1997| übernimmt, mit? tücht. 
Scharwerkern, 
1. 4. evtl. vom 15. 3. 37 


leven 
. Goctennminen.ne- | "crcis, Sogar, >") RER 


dingung poln. Sprache Gogolinek Telefon 1. 


gute Schulbildung. geg. kinderlieb, 
Taſchengeld. O 2 Müdchen, mit Koch⸗ 
mit Lebenslauf einzu⸗kenntniſſen, und 2280 


Kennia,Eiienhandlung 


u. Bild find zu ſend. an Rechnerin. 
Gutsbeſitzer Mahncke, G 
Rekowo, p. Polchowo ; richten an 

pow. Morſki. 


Ein tüchtiger 


Werkmeiſter 
mit Berechtigung zur 
Schmerz Lehrlingsausbildung 
für eine Schloſſerei 
u. Neparaturwerkſtätte 
oon gleich od. 1. 4 d. 
J. geſucht Firm im 
Drehen u. Schweißen. 
ſſowie erfahr. in allen 
fachmänniſchen Arbeit. 
Der poln. Spr. mächtig. 
Offert. mit Zeugnis⸗ 
abſchr. Altersang. und 


224% 


find zu 


d. Ztg.] Mateiti 47. 


vom 


Suche 


ebe uche Lehritei 0 
Buchhalterin % dec eee 5 ce 
mit Vorkenntniſſen ge⸗ Polnisch und Deutſch perfekt. an die Geſchſt. d. 31g. Dachſchalung 


— 
ſucht. Deutſche u. poln. Schreibmaſchine und Stenographie . . 
Sorachtenntnile Are erwünſcht, per ſofort g 8 ſu N t. Jasna 21, W. 3. 100 Mühlengtunoſtug 5 3 0 


gebote unt Nur ſchriftliche Offert 
Druckſa chen nden mns mn 


C. Behrend Co., Bydgoszcz. Gnniita 23 


ii inita10, 
wohnt der Biltigfte|und vernidele fämtüche Freiſchweizer ne ee enpuchen Bir Kassa De Beni, 


geſchirr prompt u. billig. und Jungvieh z. 15. 4 vertraut, per ſofort nach kleiner Stadt |b. alt. alleiniteh. Dame 
zun Pommerellens geſucht. Offerten unter a 988 an A. Erg. Vir Laufen 
IB 2284 an die Deutſche Rundſch. erb.] Wallis. olSwi 7 


i ste Kunst der Darstellung! 


Wir geben öffentlich bekannt, daß der 


Hauptgewinn der I. Rlasse der 38. Lofterie 


Zloty 100000.- 


auf das Los Nr. 96806 verkauft 
durch die zlückliche Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 


Bydgoszcz, Pomorska 1 


Tel. 1505 Tel. 1 1 1 
Chelmno - Naklo 2 0 n 2 1 tr ä 1 — 5 
8 92 Tel. 150 5 
übertr>gen. 2274 & B dt 1 
gefallen ist. 2063 Jan Götz, Okocimski Browar rowar J goski i 
a Okocim. Abt. Okocim. fel. 1505. 


Schrift mächtig, als 
Exvedientin und 


welche d. Hat ettichtig unter Leitung od allein, anſchluß. Off. u. T 2231 


Gehaltsanſprüchen 


Frau S. Gedamski. od. Fabritbeſitzer gibt 
Dialdowo, Rynek 37. 


Suche zum 1. 4. evgl., 
erfahrene 


2 7 
Off. t. S 1053 an die 
Kindern Deutiche Rundschau“. ſucht Steilung. Erfahr, mit oder ohne Wohn. 4-5: 3imm.-Bohn. 


beider Sprach. mächt. 
Gärtnerei” 2281 
Jankowski, 
Naklo n. Not. 


Junges Mädchen Arbeit. beſtens vertr. als Wirtin Zuchtbullen Zentrum 8 


mit Gymnaſialbildung] Zeugn. Stellung. Gefl Bi itze reicher Herdbuchherde. 
u. perf. poln. Sorach⸗ Angeb. unt. B 1019 an Bin Ende Wer bete . 
kennin. f. 1 jähr. Aus- die Geſchſt d. Ztg. erb. j Gefiligel und Garten. Dom. Kotomierz 


bild. in Buchhaltung, 
Raffenwei.u. Haushalt Offerten unter W 1057 vow. Bydgoszcz. 


bel freier Seon ohne“ Mroporſteher 
gegenſ. Vergüt. geſuch t.. RE P 
Offerten unter B 2185| Mit Ianajähr. Praxis. [ſcheid. i 
an die Geſchit. d. Zig ſucht Stellung bei ag kl. ! von Herdbucbeltern, grundſtück 


eee ee Norten l 3 ö 

Geſucht zum 1.4 37 fleiß., ab 1. 3. od. ipat. Stella Stunen madchen En nde tert zu ver» 

desk auch in der duch Milktärz. Baus 5 5 Slubenmädchen gl. afehu de Offert. unt. 

heiß auch in Fe 2 — Sauggas⸗ und Rohöl⸗ perf. im Serv. Wäſche⸗ niels, mit Ahnentafel, 

hei Naben und ite motor, jowie m. elektr. behandl. Jimmeraufr. Pracht⸗ u. Ausftellgs.- 

erwünſcht Meldung. m. 1 0 98. galten e sat F 8 t 
u.D100 


213 
Geſucht wird z. 15. 3. Ev. Mädchen v. Lande 

evanael. zuperläſſiges Müller? ſucht Stellung als Pianinos kauft 

Stubenmädchen. 2s Jabre alt ledig. Pfitzunruster 


Frau Irmgard Müller, evgl. guter Fachmann. 
Grochowſec 223 Offert. unt. O 1050 a d Gutes Zeugnis vor ⸗ 


„ Sepölno, Pomorze. Geſchäfteſt. d. Ztg. erb. fl. Zuſchr. u. 9 R 
8 2249. an 2 A d. 3. Kolonialwaren⸗ 


Frau Gutsbeſitzer 


2 2 er} 
agabucte b. Mor. Gärtner 


Erſtes, ganz ſelbſtänd. 


suoent.| Gfubenmädchen er 


für ein großes Gut bei 

Km 3 gun 
erten unter 

a.d.Geichtt.d. Zeitgerd. DOW. Brdgoszez. jucht zum 15.3. Stellung 


Hauslehrer 


Die berühmten 


een 4 


haben wir in Gebinden 
u. Flaschen in unserer 
Zentrale u. Filialen stets 
vorrätig und bitten die 


Der Firma 


Browar Bydgoski 


in Bydgoszcz 
haben wir unsere 


| beneralvertretung 


für die Bezirke: 
Bydgoszez - Brodnica 


—fʃ8868¹˖868Äß—88—I8Lʃ-8ͤ8ͤů“L1.ů61—868³bʃÄÜ888A888—ůl⁰—αÜ¹e⁰⁰bẽd 


Landw. Beamter, f 


mit allen Bodenkl. arbeiten, deutſch⸗poln., n. 
vertraut, ſucht v. 1. 4. ſucht Stellung per ſofori Mittelpunkt der Stadt. 
37 od. ſpäter Stellung auf Gut mit Familien⸗ beſte Lage. großer 

Laden mit Neben, 


auch als Vorwerksbe⸗ a. d. Geſcha g räumen u. maſſiv. Spei⸗ 
5 2 r cher, wegen Erbteilung 


amter. Off, u. A 2267 
zu| a. d. Geidäftsit, d. 3a, Sriahrene Wittin jofort u bertaufen. 
2198 ts» | Anf. 40er, iucht Stellg. Selb tläufer wollen 
r 5 daher von 3 ir Nr. 2242 52 Acker 
deutſch. Kriegsinvalid.ſofort oder 1. April. an Emil women, 5 
Landi) Beſchäft. als Zeugn. u. Referenzen Grudziadz ſenden. 2212 Romf 53 Wohn 
4 * 1 


of⸗ 00. Lagerverw., 1082 an die St. d. 84 e eee, 
benden Tuc Wiel ee e e 


und andere Oelsaaten 
kauft 


Walter Rothgänger 


Grudziadz. 2159 


iſt. Gute 
Off. mit 


in allen Arbeiten eines] viel deutſche Kundſch. zum 1.4. geſucht Offert. 

Junger, unverheirat. grobenGutshausbalte, 8 3 unter G 1078 = 5 
1 rten unter 2 8 rift. ä d. Zeitg.exb. 
Förſter deen d een Geige 1068 an die Scene 
evg., energ., dtſch. u. 


Suche von jojort oder ——— 2 Zimmer U. Küche 
poin, iprechend. m. all. [Väter Stellung Prima 1 Diuga 28. W. 1. 
ins Fach ſchlagenden 


lucht, geſtützt auf aute Stütze oder ſonſt dergl. 1 Ihr alt aus milch groß. Büroraum. evti- 
Gdanſta 32. W. 7. 


lang’. Zeugn., gr. Inter. gat abzugeben 227 


a. d. Geſchſt d. Zeitg erb. 


1 Bultalb 


ring. Gehaltsanſprüch. ankörungs berechtigt 


Gewand. Hausmädchen Offert. unt. F 1073 an ä 5 Kolonial war., u. Mehl 
mit guten Zeuqnſſſen die Geſchäftsſt. d. Zig. S er 5 handlung mit etwa 20 


lucht zum 15. März | EEE 


9. Franz, Malv Lubien| Nora. Miele u 0e 


rau Rinow, Torun, ) —————— g „| _poczta Erudzigdz. Land ohne Inve 


evtl. auch ohne 


Zwerg⸗Blengeim- Spa- 61034 and.O1t.d.3.e1b. 


Zeugnisabichriften an en, 4 
t e Ritterout — Kane e bbildungen verendet 
otoizti, Pow. Rartuzy. Achtung! Offerten unter D 10710 K. Stienss, Wabrzezno, 


Wer braucht tücht.errt. |a.2-Beihit.d. Zeitg.erb.|Bom. ne 2 50 


In gr., deutſch. Dorf, 
amen: 27, Logle 


Slubenmädch 


i .u.2poln. 
vom 15. 3. od. 1. jowie 1 btid.u. 2» 


Schulen. Wojtoitwo u. 
Poſt am Ort, iſt ein 


en 
4.77 


bote unt. 8 1041 a. d. 3 . 
2298 Geihäitsit. D. 319. erb, EmilRomen,Grudsigdz| ulica Jagiellonſta ee 7 a 


ff Wilheimitr.) 35. 1008| Meplumtauſch mit chr. 
Felbſtänd. Mädch. ar" [gerichtet werd Zul! 
m. ee Nahmaſchine u. 9 992 and. 27 
+15, 3. od. ſpät. Stellun ger. 10 2 . ENGER 
den ſuchk Slellung in Btombera. Offerten Bomorita 66:2. — 
= unter an dee: 
8 ; 7 r Dame u. 
Fa an ore | Geihäfisft.d.geitnerb.| Besen, Geleabisit, ab: 


dot. Wierzchuein kroı, Aeltere Frau aud sus. Sobieitiego 9. . 
3.8 


Gärtner auer 8 4072 ede an Landauer 
27 J. alt, led. 8 J. Prax., Geſchäftsſt d. Zeitg erb. auf Gummi, wie neu. 


vertr. mit Frühgemüie, | / 1609 zu verkaufen. 
Blumenzucht Freiland. E. Zimmermann, 


27 J. alt 7 J. Praxis, 


Sonntag. 7. März 1937 


>) 


In vorg. Dff.u.6920| , Mg. See, gute Ge J, Szymczak, Zweites Austauſch⸗ 


Ib. verk. für 1400.21. 2150 
an orun T. z. 


Bühne in 7 


rt oder ſpã . Zul 
ver ſofo Ipäter, Rückporto erbeten. 


Offerten _Bndgoizgz, 


n ſof. od. pat 30 PS. Sauagasmotor 
Suche von jof. od. pat. tomplett, verkauft 109 Mareintomitieno 7. 


Bortieritelle, |Szonierei._Diuna’s7.| Kaufe 1 Nen, frisch 


a i Kohl u erlobl. 
Bin verheir., von Beruf | Umzugshalb. verkaufe en omockl, 2225 


Switl Guth. Langfuhr, Baum⸗ 
Fr " gldaceliee 1. m] Samen wie üblich. 2265 


7 be Eckendorfer. 
Schmiede oder aus alter 895 10 eg 
Schloſſerei en Piedervertäufern| Bübne erhalten. 


eſucht. R Dom. Warde⸗ Ein Jeder tue daher 
afaik. gude Oftrowoiterkofo|l feine "Bilicht! 
Zorun, erb. 220 Swiecie n. W. zausıl Jablonowo, Pom. 23] Die Bühnenleitung. 


Eintrittskarten 


Bydgoszcz. 1892 
Whg. 21. 


Die geniale Schauspielerin 
überırifft sich selbst und 


in 2289 
I % jöst Begeisterungsktürme 
beim Publikum aus. Die Zu- 


0" 
in den Hauptrollen: Charles Farrell Ein Film von unvergeßlichem Wert und Inhalı, 1 Wir bitten das verehr‘® 


Der weltberühmte polnische 


Komponist 


JgnacyPPaderewski Maria Tamnart | "=" were 


spielt in den vornehmsten Palästen Londons | Publikum um pünkt!i- 
und dem herrlichen Naturpark Schwedens. | ches Erscheinen, d 


eee: 1 i des Film: 
7 Barbara Grene Paderewski spielt in der Handlung die berühm- "Me — — Sonate 


evgl. und kath. Kirche, 


2 0 1 
warengeſchäft ſuche 11 Sntell, evgl. Mädchen. — 
zum . 9 1937 ein 28 J alt, energiih und 25 Jahre alt, eſchäfts⸗ Klee 
evgl. junges Mädchen, ſtrebſam.7 Ihr, Praxis Sienothpiſtin 1 } 
der poln. u. deutſchen auf intenfiv. Gütern. 5 sowie Ra 
Sprache in Wort und Abſolv.d landw. Schule. vertraut mit all. Guts⸗ aus NN ahn E } 


Gewächshaus-Kultur. 1013 eterſona 9. N 
Baumichnitt u. mit ali. 5 9 N} Bil N 
ins Fach ſchlag. Arbeit, El E lle 


Prax s. beſte Empfehl. i 
Uebern. Buchfüdrung. Sieliung u ſelb fam. Budgoſscz T. 3. 
reichen an pen poln. Korreſpond. Ma⸗ diger Gärtner. Hute Eutin. ine 1 
Aittergut smetswio. Fehrling Feller, Feichten al. n 080 145 Was Kreis Culm, neu. abends 8 Uhr: 
. er, I Zuſchriften unt. { 1 
3 an die Geicht. d. Jig. 2. Be 2. D-Seitg.erb. baude. _Scheidungs-| Bydg, Dworeowa 28. | gasipiet der Deuticen 


\ 


1 


L 
1 


\ 


4 


A 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 5. März 1937. 


Nr. 52. 


Pommerellen. 


"TE 4. März. 


r 


1 

8 
Vocber⸗ er 
klonſtituierung der einzelnen Kommiſſionen. 


; 


| 


1 


1 


Seiten vorjährigen Ernte entſpricht. 


| 


2 
hi 


die Mises 223e B6r W 


Salarski i Radaike 


* 
* 


BE 


% 


Graudenz (Grudziadz) 


Die evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften 


(Kirchenrat und Gemeindevertretung) waren am Dienstag von 
nachmittags 5 Uhr ab im Konfirmandenſaal des Pfarrhauſes 
in der Gartenſtraße zu einer gemeinſamen Sitzung ver⸗ 
immmelt, Der Vorſitzende des Gemeindekirchenrats, Pfarrer 
Dieball, leitete die Sitzung mit Gebet ein. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand zunächſt die Vornahme einiger Erſatz⸗ und 
Neuwahlen. Als neue Mitglieder der Gemeindevertretung 
wurden die Herren Paul Bölter Paul Erdmann und 
Max Goebbels, als Abgeordnete für die Kreisſynode 
die Herren Julius Holm, Artur Lemke, Alfred Bertram 
Otto Grams, Hermann Reinhold und Otto Schmidt 
bezw. neugewählt. Weiter erfolgte die Neu⸗ 
: Der B aus 
fommiijion gehören nunmehr an die Herren Holm, 
Felgenhauer, Grams, Bertram, Dombrowſki, Wopp, Hinkel⸗ 
mann und Müller, der Finanzkommiſſion die Herren 
Holm, Felgenhauer, Grams, Bertram, Lemke, Abromeit, K. 
Holtfreter, Zilz, Hinkelmann, Reinhold, Deguſan, Karau, 
Romey, O. Schmidt, Roehl, der Friedhofskommiſſion 
als Vorſteher Herr Hol m, ſowie die Herren Pfarrer Gürtler, 
Abromeit, Martin, Grams, Karau, Riedel, Fritz, Hinkelmann, 
und Roehl. 


Vollſte Zuſtimmung fand ſodann die für die dringend 
notwendig gewordene Reparatur der Orgel in der Kirche ge⸗ 
machte Ausgabe von 245 Zloty. 


Weiter befaßten ſich die Körperſchaften mit der Fried⸗ 
hofs ordnung, insbeſondere mit dem die Gebührenerhebung 
betreffenden Teil. Nachdem die ſeinerzeit beſchloſſene Klaſſen⸗ 
einteilung nicht die Zuſtimmung des Konſiſtoriums gefunden 
batte, ſind inzwiſchen vom Gemeindekirchenrat neue, ſich auf 
die pon den Gemeindegliedern gemäß der Feſtſetzung durch die 
Jinauzkommiſſion entrichteten kirchlichen Abgaben ſtützende 
Klaſſengrundſätze ſtipuliert worden. Dieſe neuen Sätze, bei 
denen die wirtſchaftliche Lage der Gemeindeangebörigen in 


denkbar weiteſtgehender Weiſe Berückſichtigung gefunden hat, 


{ 


fanden in der vom Kirchenrat feſtgeſetzten Form ungeteilte 
Annahme. Des ferneren wurde noch eine, ebenfalls ermäßi⸗ 
genden Charokter tragende anderweitige Normierung der bei 
Beſtattungen für die Benutzung des Harmoniums zu ent⸗ 
richtenden Gebühr beſchloſſen. 


Zum Schluß der Sitzung unterzog man noch einige An⸗ 
delegenbeiten mehr interner Art einer Beſprechung und traf 
ie dafür notwendigen Entſcheidungen. 5 


des Kreiſes Graudenz kam in einer diefer Tage in Grau: 
denz abgehaltenen Verſammlung des Kreisrats des pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftlichen Kreisvereins zur Sprache. Es 
wurde beſchloſſen, ein Telegramm an den Wojewoden in 
Angelegenheit der Aufhaltung der Exekutionen in der 
Laudwirtſchaft bis zum Herbſt des laufenden Jahres, ſowie 
der Herabſetzung der Grund- und Einkommenſteuer in 
olchem Grade, wie es der im Kreiſe feſtgeſtellten mangel⸗ 


Andere Anträge bezogen ſich auf die Erweiterung der 
Grenze des nicht der Exekution unterliegenden lebenden. 
Erlangung von Saatkrediten, und zwar mit Rückſicht auf 
Den durch den ſtarken Froſt herbeigeführten kataſtrophalen 


D. 


Saatenzuſtand. 


X Selbft der Fachmann wird manchmal betrogen. Wie 
der Uhrmachermeiſter Broniſtaw Jaſinſki, Pohlmann⸗ 
ſtraße (Miekiewieza) 18, der Polizei anzeigte, hat ihm eine 
weibliche Perſon namens Leokadia Brzeſökiewiez aus Rud⸗ 
nik, Kreis Graudenz, einen Trauring im Gewicht von 
13 Gramm, Goldprobe 56 (frühere ruſſiſche) für 46 Zloty 
verkauft. Wie ſich ſpäter berausſtellte, handelt es ſich um 
einen Ring ans Meffing, der nur eine Goldauflage hat. 


> 


kes Eistreiben, das im Laufe 


Inventars in der Landwirtſchaft, ſowie auf die Frage der 


* Das Graudenzer Bezirksgericht hatte ſich in ſeiner 
letzten Sitzung in Strasburg (Brodnica) mit einer aus 
arei Perſonen (Zenon Dziekanowſki, Broniſtaw Kalinowſki, 
Roman Brzezinſki aus Graudenz) beſtehenden Banditen⸗ 
geſellſchaft zu befaſſen. Das Kleeblatt hat im Kreiſe Stras⸗ 
burg eine ganze Reihe von Einbruchsdiebſtählen und Raub⸗ 
überfällen verübt. Das Urteil lautete gegen K. auf 6, 
D. auf 5 und B. auf 4 Jahre Gefängnis, ſowie auf je 
5 Jahre Ehrverluſt. Der Banditen warten noch weitere 
Aburteilungen. * 

x Straßenunfall. Dienstag früh hatte in der Rehdener 
Straße (Gen. Hallera) ein Schüler einer hieſigen Lehr⸗ 
anſtalt das Mißgeſchick, auf dem Bürgerſteig auszugleiten 
und ſich bei dem Sturz einen Bruch des rechten Veines zu⸗ 
zuziehen. Dem Unglücklichen wurde die erforderliche ärzt⸗ 
liche Hilfe zuteil. — Eine Warnung und Mahnung zugleich, 
bei eintretender Glätte die Bürgerſteige mit Sand oder 
Aſche zu beſtreuen! * 

Arg beſtohlen wurde Stefania Perſzke, Goßler⸗ 
ſtraße (Staſzica) 9. Diebe, die während der Abweſenheit 
der Mieterin in deren Wohnung einbrachen, entwendeten 
einen Damenmantel, einen goldenen Ring mit Brillant, 
drei ſilberne Löffel, zwei Obligationen der Nationalanleihe, 
einen Koffer, ſowie 60 Zloty Bargeld. 85 

* Feſtgenommen wurden dem letzten Polizeibericht zu⸗ 
folge nur zwei Perſonen, und zwar beide wegen Diebſtahls. 


—— — 


Thorn (Zorun). 
Minderfährige auf der Anklagebank. 


Am Dienstag nahmen auf der Anklagebank des hieſigen 
Burggerichts vier junge Burſchen im Alter von 16 Jahren 
und zwar: Edmund Zywicki aus Thorn, durch das Ge⸗ 
richt mit einem Verweis beſtraft, Bogdan Borkowſki, 
dem ſchon mit der Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt 
gedroht worden war, Franeiſzek Fiſzer, gleichfalls aus 
Thorn, und Jan Kordowſkbi, gerichtlich beſtraft wegen 
eines Apfelſinendiebſtahls, wegen eines Diebſtahls von 
fünf Paar Schuhen zum Schaden eines gewiſſen P. Smoterz 
Platz. Die Angeklagten, die ſich auch während der Verhand⸗ 
lung zu der ihnen vorgeworfenen Straftat bekannten, wur⸗ 
den nach der Beweisaufnahme verurteilt und zwar: Zy⸗ 
wicki, Borkowſki und Kordowſki zur Unterbringung in einer 
Beſſerungsanſtalt, Fiſzer hingegen erhielt zwei Wochen 
Arreſt zudiktiert, wobei ihm mit Rückſicht auf ſeine bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit ein Strafaufſchub von zwei Jahren 
gewährt wurde. Er 


v Hohmwafler und Eisgang. Der Waſſerſtand erfuhr im Laufe 
der letzten 24 Stunden eine weitere Zunahme um 78 Zentimeter 
und betrug Mittwoch früh um 7 Uhr 3,62 Meter über Normal. 
Mit einem weiteren Anſteigen des Waſſerſpiegels muß gerechnet 
werden. Durch den Dienstag mittag im Abſchnitt von Korabnik 
bis Schillno (Silno) erfolaten Eisaufbruch herrſchte in den heuti⸗ 
gen Morgenftunden auf der ganzen Strombreite ein ziemlich ſtar⸗ 
es Jahre 

* Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 4. März, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 11. März, vormittags 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 7. März, hat 
in der Innenſtadt die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orlem), 
Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staromieiſki) 4, Fern⸗ 
ſprecher 1607. * * 

* Ein neuer Rattenfeldzug iſt ſeitens der Stadtverwal⸗ 
tung Thorn für den 21., 22. und 23. März d. J. in Ausſicht 
genommen, um den wieder überhandnehmenden ſchädlichen 
Nager zu vertilgen. Die Ausführungsbeſtimmungen werden 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. N 

v Folgen der Trunkenheit. Heute früh um 5 Uhr kam 
es in einem hieſigen Nachtlokal zu einem unliebſamen 
Zwiſchenfall, der die wenigen noch verbliebenen Gäſte panik⸗ 
artig aus dem Lokal ſtürmen ließ. Nach dem Genuß einer 
größeren Menge Alkohol hatte der Portier dieſes Lokals 
eine etwas erregte Auseinanderſetzung mit dem Geſchäfts⸗ 
führer, der ſich ſchließlich, durch den Portier bedrängt, in 
die Reſtauration zurückziehen mußte. Hiermit nicht genug, 
ſtürmte der Trunkene ſeinem Chef nach, packte ihn am 
„Schlafittchen“ und warf ihn über die Tiſche. In einem 
Wutanfall ergriff der Portier die eiſerne Kaſſe und ſchlug 
ſie kurz und klein. Als er auch noch weitere Einrichtungs⸗ 
ſtücke demolieren wollte, war ſchon die Polizei zur Selle. 


immer ſchwächer wurde. 


v Notoriſcher Betrüger zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 
Im April vorigen Jahres ſuchte der wegen Betruges ſchon 
zehnmal beſtrafte Franciſzek Czerwinſki die in Wiewiörki 
im Kreiſe Culm wohnhafte Anna Mikowſka auf und ver⸗ 
langte im Namen ihres im Gefängnis weilenden Mannes 
Geld zur Bezahlung des Verteidigers. Die gutgläubige 
Frau ſchenkte dieſen Angaben Glauben und händigte ihm 
ihr geſamtes Barvermögen von 38 Zloty aus. Erſt ſpäter, 
nachdem der Mann aus dem Gefängnis entlaſſen worden 
war, erfuhr die Frau, daß ſie einem geriebenen Betrüger in 
die Hände gefallen war. Als hierauf Mikowſki bei Czer⸗ 
winſki wegen der Zurückzahlung des erſchwindelten Geldes 
vorſtellig wurde, drohte ihm dieſer ſogar mit einer Tracht 
Prügel, ſo daß die Geſchädigten ſchließlich der Polizei hier⸗ 
von Mitteilung machten. Obige Sache fand jetzt ihr Nach⸗ 
ſpiel vor dem Burggericht in Thorn. Der Angeklagte wies 
entſchieden jede Schuld von ſich und verſuchte ſich durch aller⸗ 
lei Ausreden aus der Schlinge zu ziehen. Auf Grund der 
Ausſagen der Geſchädigten wie auch mit Rückſicht auf ſeine 
unzähligen Vorſtrafen wurde er jedoch für ſchuldig be⸗ 
funden und wegen dieſes raffinierten Betrugsfalls zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. * * 

v Ein diebiſches Dienſtmädchen hatte ſich wegen eines 
im Februar d. J. zum Schaden ihres Brotgebers Jedruſiak 
in Stewken (Stawki) verübten Diebſtahls vor dem Burg⸗ 
gericht in Thorn zu verantworten. Das Gericht verurteilte 
die Angeklagte, die eine Kaſſette geöffnet und daraus 
160 Zloty entwendet hatte, zu ſechs Monaten Gefängnis. * * 

+ Der Polizeibericht von Dienstag verzeichnet drei in 
der Stadt verübte kleinere Diebſtähle, von denen einer auf⸗ 
geklärt wurde, ſowie drei Übertretungen polizeilicher Bar 

1 * 


waltungsvorſchriften. N 
* 


+ Aus dem Landkreis Thorn, 3. März Der Verwalter 
des Gutes Wybezyk fand Montag morgen in einem Ge⸗ 
treideſtaken ein in ein Bett eingewickeltes, etwa drei Monate 
altes Kind weiblichen Geſchlechts, das von ſeiner bisher noch 
nicht ermittelten Mutter ausgeſetzt war. Die Gemeinde⸗ 
verwaltung Luben (Eubianka] lieferte das bedauernswerte 
Geſchöpſchen in das Kinderheim nach Thorn ein. — Zwi⸗ 
ſchen den Stationen Stawki und Rudak auf dem linken 
Weichſelufer fand der Eiſenbahnwärter Przyjemſki, als er 
in der Nacht zum Dienstag gegen 3.25 Uhr die Strecke ab⸗ 
ſchritt, einen Mann vor, dem das linke Bein abgetrennt und 
das rechte gebrochen war. Der Schwerverletzte war der 
25 Jahre alte verheiratete Arbeiter Franeiſzek Euſiol aus 
Rudak; er war während eines Kohlendiebſtahls vom fah⸗ 
renden Zug abgeſtürzt und überfahren worden. P. brachte 
den kurz darauf paſſierenden Güterzug zum Stehen und 
veranlaßte die Mitnahme des Schwerverletzten nach 
Alexandrowo (Alekſandröw Kuj.), wo er im Spital Auf 
nahme fand. & EEE 

me - 


Ber Aus dem Seekreiſe, 3. März. Im unb wachten 
Augenblick trank das zwei Jahre alte Kind des Schuhmacher⸗ 
meiſters Hildebrandt in Smolno aus einer Taſſe heißen 
Kaffee und verbrühte ſich Mund und Magen. Am nächſten 
Tage brachte man das bedauernswerte Kind nach Putzig ins 
Spital, doch war alle Hilfe vergebens. Unter qualvollen 
Schmerzen gab das Kind feinen Geiſt auf. 


Br Aus dem Seekreiſe, 3. März. Vor der Kirche in 
Obluſch verſuchte die Leokadia Makuſzewiez Selbſtmord zu 
begehen, indem ſie eine größere Menge Eſſigeſſenz trank, 
Als die ſcharfe Flüſſigkeit in Wirkung trat, ſchrie fie laut 
auf, wodurch die umſtehende Menſchenmenge aufmerkſam 
gemacht wurde. Man alarmierte ſofort den Rettungswagen, 
der die Lebensmüde in ein Spital ſchaffte. d 

In einem auf dem Bahnhof in Kielau ſtehenden leeren 
Eiſenbahnwaggon eines dort ſtehenden Güterzuges wurde 
ein junger Menſch, der ſich unter Schmerzen wand, vor⸗ 
gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Aufgefundene aus 
einer neben ihm liegenden Flaſche Eſſigeſſenz getrunken 
hatte. Die Mannſchaft des herbeigerufenen Rettungs- 
bereitſchaftswagens wendete ſofort Gegenmittel an und be⸗ 
förderte ihn dann in ein Spital. Hier wurde feſtgeſtellt, 
daß es ſich um den 17jährigen Bruno Rutkowſki aus Wilna 


handelt, der auf Arbeitsſuche nach hier gelommen war. Als 


er keine Beſchäftigung erhielt, wollte er aus Verzweiflung 
ſeinem Leben ein Ende bereiten. 
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Br Gdingen (Gömin), 3. März. Die Gendarmerie hat 
fetzt zu dem bereits gemeldeten Mord an dem Beſitzer der 
Bar Corſo“ feſtgeſtellt, daß drei Marineſoldaten bei dem 
Vorfall beteiligt waren und zwar Siegmund Kozerki, 
Tadeuſz Staſfak und Joſef Marche l. Wer von ihnen 
den Jan Gromczyk erdolcht hat, konnte noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit feſtgeſtellt werden. 


Dem Hafenarbeiter Theodor Mehlſeld wurden beim Ver⸗ 
laden von Erz am holländiſchen Kai, durch einen eiſernen 
Behälter beide Beine gequetſcht. Der Schwerverletzte wurde 
eee ee geſchafft, wo ihm die erſte Hilfe 
zuteil wurde. 


F Strasburg (Brodnica), 2. März. Am Sonntag nach⸗ 
mittag wurde in dem Hausflur des Hauſes Ringſtraße 
(Przukop) 28 ein etwa 3 Tage altes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts ausgeſetzt. In einem beigefügten Zettel war an⸗ 
gegeben, daß das Kind noch nicht getauft iſt und nur die 
äußerſte Not die Mutter bewogen habe, das Kind aus⸗ 
zuſetzen. Nach der Mutter wird gefahndet. 


h Strasburg (Brodnica), 2. März. An der letzten Kreis⸗ 
ratſitzung, die im Saale des Kreisausſchuſſes ſtattfand, 
nahmen 24 Mitglieder teil. Das Protokoll der Prüfungs⸗ 
kommiſſion nahm man zur Kenntnis, wobei die Sache der 
Rückzahlung der ſeinerzeit dem früheren Staroſt Wimmer 
geliehenen Summe von 2000 Zloty erwähnt wurde, welche 
W. ſich verpflichtet hatte ratenweiſe zurückzuzahlen. Bisher 
find nur drei Raten gezahlt worden. Mitglied Oleſsczuk 
bemerkte während der Debatte, daß der Kreistag bei ſeinem 
Deftizitbudget ſolche hohen Beträge nicht wegſchenken könne 
und ſtellte den Antrag, den Reſtbetrag ſicherſtellen zu laſſen. 
Der Kreistag ſtimmte dem Antrag zu. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, für das Wirtſchaftsjahr 1997 einen Kommunal- 
zuſchlag zur ſtaatlichen Grundſteuer zu erheben. Das vor⸗ 
gelegte Budget iſt im Vergleich zu den letzten zwei Jahren 
real; weiſt alſo kein Deftzit auf. Die Urſache des Defizits 
waren die den Sammelgemeinden erteilten Subventionen 
und der erforderliche Umbau des Kreiskrankenhauſes. Die 
Subventionen, die im Budget auf 25000 Zloty vorgeſehen 
waren, ſtiegen aber auf 38 000 Zloty an. Dieſe Ausgaben 
ſtanden in Zuſammenhang mit dem kataſtrophalen Zuſtand 
der Schulen. Im jetzigen Budget ſind für dieſen Zweck 
20 000 Zloty vorgeſehen, aber auch dieſer Betrag dürfte er⸗ 
höht werden müſſen. Der Haushaltsvoranſchlag wurde als⸗ 
dann mit geringen Abänderungen angenommen. Das Ver⸗ 
waltungsbudget beträgt in ſeinen gewöhnlichen Ausgaben 
und Einkommen 404 600 Zloty und außergewöhnlichen 
Ausgaben und Einkommen 220 000 Zloty. Die außergewöhn⸗ 
lichen Ausgaben werden aber erſt dann real, ſofern der 
Kreis die nötigen Anleihen erhält. Das Krankenhaus⸗ 
budget weiſt einen Betrag von 69 000 Zloty auf. 


— Tuchel (Tuchola), 2. März. In Cekeyn, Kreis Tuchel, 
erbrachen Diebe bei einer Klara Klunder den verſchloſſenen 
Stall, in dem ſich fette Schweine befanden. Durch das An⸗ 
ſchlagen der Hunde wurden die Diebe aber verſcheucht. 

Am Dienstag, dem 9. März d. J., findet hier der erſte 
diesjährige Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt ftatt. 


* Vandsburg (Wiecbork), 3. März. Seinen 91. Ger 
burtstag konnte am 2. d. M. der hier wohnhafte Tiſchler⸗ 
meiſter Gottlieb Wieck begehen. Der Jubilar, welcher in 
der nahegelegenen Ortſchaft Kl. Wöllwitz geboren iſt, iſt 
über 60 Jahre ununterbrochen in unſerer Stadt anſäſſig 
und erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit. Als Handwerks⸗ 
burſche iſt er in ſeinen Jugendjahren, wie es früher üblich 
war, weit im Reich umhergezogen und plaudert jetzt noch 
gerne von ſeinen Wanderjahren. Trotz ſeines hohen Alters 
erfreut ſich der ehrwürdige Meiſter, der im vergangenen 
Jahr auf ſein 65jähriges Meiſterjubiläum zurückblicken 
konnte, noch überaus körperlicher und geiſtiger Friſche, ſo 
daß er noch an der Schnitzereiarbeit und dem Weltgeſchehen 
regen Anteil nimmt. Über 40 Jahre hindurch hat der 
Jubilar in pflichterfüllender Treue den Poſten eines Prü⸗ 
fungsmeiſters im Tiſchlergewerbe an der Handwerkskammer 
in Danzig und ſpäter in Graudenz gewiſſenhaft verſehen. 
Möge dem ehrwürdigen Greis noch ein recht langer ſon⸗ 
niger Lebensabend beſchieden ſein. 

—ͤ— — —— — — — —Ü— . lj¼ꝛæͤ &.!j:...äů—ů——ů—ů—ů——˙ — 
Wildwef: in Paris. 


Ein ſelten breiſter Überfall wurde von fünf maskierten 
ern auf einen Bankkraftwagen in einer Straße des 
Pariſer Vorortes Jincennes verübt. Die Gangſter über⸗ 
holten den Kraftwagen, ſtoppten, ſprangen mit vorgehaltenem 
Revolver auf das Trittbrett und hielten die Bankangeſtellten 
im Kraftwagen in Schach, bis ſie rund 300 000 Frank geraubt 
hatten. Dann zerſchnitten fie noch die Reifen, ſprangen auf 
ihren bereitſtehe. den Kraftwagen und entkamen unerkannt. 


Nachträge zur Familienforſchung. 


Von A. Lattermann. 


ſeien wieder einige Hilfsmittel neu genannt. 
Degener & Co., Leipzig C I, iſt die allgemeine 


AZaunächſt 
Im Verlage 


Einführung von Friedr. Wecken: Taſchenbuch für Familien⸗ 


forſchung ſoeben mit einem Geleitwort des ſchwäbiſchen 
Dichters Ludw. Finckh in 5. Auflage neu erſchtenen. So 
wertvoll ſie für die allgemeine Unterrichtung mit ihren 
zahlreichen bücherkundlichen Verweiſen iſt, ſo berückſichtigt 
fie naturgemäß Polen und Danzig wenig, jo daß daneben 
die beſondere „Einführung in die deutſche Sippenforſchung 
in Polen“ (im Verlage der Hiſtoriſchen Geſellſchaft Poſen 
(Poznan), Aleja Marſszalka Pilſudſkiego 16) nicht überflüſſig 
geworden iſt. Auf verſchiedene Anfragen aus dem Reich ſei 
für Leſer dort mitgeteilt, daß das Heft ohne Deviſen⸗ 
umſtändlichkeiten beim Kommiſſionsverlag Günther Wolff, 
Plauen i. V., bezogen werden kann, wie man umgekehrt 
auch Werke aus dem Reich durch jede deutſche Buchhandlung 
in Polen mit 25 v. H. Ermäßigung beſtellen kann. 


Zu den in der „Einführung“ genannten Kartenwerken. 


die hier nicht wieder aufgeführt werden, kommt noch die 


allerdings nicht jede kleine Siedlung bringende Karte 
1: 500 000: Die Provinzen Poſen und Weſtpreußen unter 
beſonderer Berückſichtigung der Anſiedlungsgüter und An⸗ 
ſiedlungen, Staatsdomänen und Forſten nach dem Stande 
vom 1.1. 1911, die dem 1. Heft 1911 der früheren Zeitſchrift 


„Deutſche Erde“ (Gotha, Verl. Juſtus Perthes) beigegeben 


iſt. Sie enthält außer den genannten Angaben in ver⸗ 
ſchiedenen Farben auch die Stärke des Deutſchtums nach 
der Zählung von 1910 in Abſtufungen von je W Prozent 
und gibt ſo einen allgemein unterrichtenden Überblick über 
die Lage, die ſich ja auch in den Jahrzehnten vorher nicht 
allzuſehr verſchoben hatte. 

In den „Deutſchen Monatsheften in Polen“ erſcheint 
demmächſt ein Aufſatz von Prof. Walter Kuhn: Die Kirchen⸗ 


keiten oder Berufskrankheit, b) infolge anderer Urſachen. — 
mehr laſſen wir den Art. 220 folgen: Art. 220. 
in der Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. November 1927 


1. Für die Verſicherung im Umfange des Artikels 1, 


Spionage — ein amüſanter Zeitvertreib. 


Sowjetkinder bewachen die „Grüne Grenze“. 


In der „Daily Mail“ vom 25. Februar leſen 
wir folgenden Bericht über die Beſpitzelung ruſſiſcher 
Familien durch Kinder. 


„Daß Sowjetkindern gelehrt wird, den Theorien des 
Kommunismus zu folgen, iſt eine bekannte Tatſache. Weniger 
bekannt iſt allerdings, daß ſie auch ausgebildet werden, 
erfahrene Spione im Dienſte der GPU und der örtlichen 
Sowjetbehörden zu ſein. Die Unterrichtsſtunden in Spionage 
werden in den Schulen von GPU⸗Inſtrukteuren erteilt, die 
ihnen den Auftrag geben, nicht nur ihre Eltern, ſondern auch 
die anderen Erwa hſenen, mit denen fie eventuell zuſammen⸗ 
kommen, und vor allen Dingen alle Fremden, die ſie treffen, 
zu überwachen. So werden die Kinder allmählich in die Kunſt 
und in die Kniffe der Beobachtung aller Handlungen und Be⸗ 
wegungen ihrer Eltern eingeführt, fo daß fie fie den GPU- 
Agenten berichten können. 


Wieviele Urteile und wieviel Elend durch ſolche Be⸗ 
ſpitzelung über Tauſende ruſſiſcher Familien gekommen ift, 
beſonders in den ländlichen Bezirken, wo die Sowjetbehörden 
ſtändig nach verborgenem Getreide und anderen Nahrungs⸗ 
mitteln ſuchen, kann gar nicht erzählt werden. Der Spionage⸗ 
unterricht für Kinder iſt beſonders in den Städten nahe der 
polniſchen Grenze entwickelt. In einer dieſer Städte 
hatten die Kinder den beſonderen Auftrag erhalten, alle Be⸗ 

ngen in der Nähe der ſogenannten „Grünen Grenze“ zu 
berichten, über die hunderte von enttäuſchten Sowjetbürgern 
jährlich aus dem Sowjetparadies nach Polen zu entfliehen 
verſuchen. Die elfjährige Anna, Tochter eines Eiſenbahn⸗ 
wärters bei Schepetowka, bemerkte, als ſie in den Feldern in 
der Nähe des väterlichen Hauſes ſpielte, einen Fremden, der 
die „Grüne Grenze“ zu überſchreiten verſuchte. Ohne Zögern 
lief fie zum nächſten GPU-Pojten, alarmierte ihn, und eine 
bewaffnete Streife wurde zur Suche nach dieſem Mann ent⸗ 
ſandt. Er wurde verhaftet und nach dem GPU-Zentrum in 
Zitomir gebracht, um wegen unerlaubten Grenz⸗ 
übertritts abgeurteilt zu werden. > 


Ahnliche Fälle von Denunziation folder politiſcher Flücht⸗ 
linge werden täglich von anderen Teilen der Grenze berichtet, 
wo die Kinder das Spivnieren als einen amüſanten Zeit⸗ 
vertreib betrachten. Was die kleine Anna betrifft, ſo erhielt 
ſie einen beſonderen Dankbrief der GPU für die wertvollen 
Dienſte, die ſie der Sowjetrepublik geleiſtet hätte.“ f 


Kommuniſtiſche Wühlarbeit in Chinn. 


ſamen Japan⸗Haſſes, und es beſteht für die Nankinger 
Zentralregierung die Sorge, daß bei einer Verbindung dieſer 


Brieflaften der Redaktion. 


„Breslan.“ Die Auskunft, die Sie im Jahre 1922 aus Stettin 
erhalten haben, war richtig, aber neun Jahre ſpäter iſt zwiſchen 
Deutſchland und Polen ein Abkommen über die Sozfalverſicherung 
abgeſchloſſen wo das am 31. Auguſt 1933 in Kraft trat und die 
Verhältniſſe anders geſtaltete. Nach dem Art. 38 dieſes Ab⸗ 
kommens konnten Sie die Anwartſchaft auf eine Rente aus der 
Sozial verſicherung, die Sie dadurch verloren hatten, daß Sie in 
all den Jahren nicht weniaſtens alle 2 Jahre mindeſtens 20 Marken 
geklebt hatten, wiederherſtellen, ohne auch nur eine Marke nachzu⸗ 
kleben, wenn Sie ſich binnen Jahresfriſt, d. h. alſo bis 31. Auguſt 
1934, bei dem polniſchen Finanzminiſterium in Warſchau mit ihrem 
Anſpruch meldeten. Nach Ihrer Angabe haben Sie dieſen Termin 
eingehalten. Iſt Ihr Antrag vor die richtige Schmiede gekommen, 
dann müſſen Sie Erfolg baben. N 

B. W. 78. In Art. 220 des Sozialverſicherungsgeſetzes iſt die 
Verteilung der Verſicherungsbeiträge auf Arbeitgeber und «nehmer 
genau angegeben. Wir geben ſie nachſtehend wieder, ſchicken aber 
die zum Verſtändnis des Ganzen erforderlichen Angaben des 
Art. 1 des Geſetzes voraus. Dieſer Art. 1 lautet: Dieſes Geſetz 
beſtimmt folgende Verſicherungsarten: 1. Die Verſicherung für den 
Fall der Krankheit und der Mutterſchaft (Art. 95—114); 2. die Ver⸗ 
ſicherung für den Fall der Arbeitsunfähigkeit oder des Todes des 
Verſicherten (Art. 134—178): a) Infolge Unfalls bei e 

un⸗ 
(1) Unbeſchadet der 


über die Verſicherung der Geiſtesarbeiter feſtgeſetzten Beiträge, be⸗ 
Verſicherten: 
Punkt 2: 
a) Bei den Geiſtesarbeitern im Sinne der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 16. März 1928 über den Arbeitsvertrag der Geiſtes⸗ 
arbeiter (Dz. U. R. P. 1928, Nr. 35, Poſ. 323), ausſchließlich der 
im Artikel 4 dieſer Verordnung bezeichneten Angeſtelltenkategorien, 
46 Prozent, und d) bei allen übrigen Verſicherten 5 Prozent; 
2. für die Verſicherung im Umfange des Artikels 1, Punkt 2, Buch⸗ 
ſtabe b: a) bei den Arbeitern im Berg und Hüttenweſen 5,8 Pros 
zent, b) bei allen übrigen Verſicherten 5,2 Prozent. 2. Von dem 
im Punkt 1 genannten Beitrag müſſen die Arbeitnehmer die Hälfte 
entrichten. J. Von dem im Punkt 2, Buchſt. a genannten Beitrag 
müſſen die Arbeitnehmer 3,6 Prozent entrichten. 4. Von dem im 
Punkt 2, Buchſt. d genannten Beitrag müſſen die Arbeitnehmer 
3,3 Prozent entrichten. — Daraus können Sie alles Ihnen Wan⸗ 
ſchenswerte entnehmen. . 

„Roſemarie.“ Die Nummern find noch nicht ausgeloſt worden. 
Verkaufen können Sie dieſe Papiere nur an eine Deviſenbank 


in Polen. 0 


trägt der Beitrag im Verhältnis zum Lohn des 


bücher als Geſchichtsquelle des Wolhyniendeutſchtums, der 


auch für Kongreßpolen wichtig iſt, weil er die Herkunfts⸗ 


frage mitbehandelt und eine Reihe Aus wandererliſten 


bringt. Zudem weiſt er auf die Bedeutung der Kantorats⸗ 


bücher hin, weil in dem Gebiet die Taufen meiſt vom 
Kantor als Nottaufen ausgeführt und zum Teil ausführ⸗ 
licher in ſeinen Büchern vermerkt worden ſind, als ſie 
ſpäter der einen weiten Amtsbezirk verſehende Paſtor in 
die Kirchenbücher eintrug. 


E. W. 1. Von den Gegenſtänden, 
verſtorbenen 


N. B. 1. Für die für den verſtorbenen Vater eingetragene 
Hypothek brauchen Sie nur höchſtens 898 Zloty zu zahlen: da der 
Grund und Boden aber im Preiſe ſehr heruntergegangen ift, kann 
die Aufwertung der Schuld herabgefetzt werden auf 60 oder auch 
auf 50 Prozent, jo daß Sie in letzterem Falle nur 440 Zloty zu 
zahlen hätten. 2. Die Löſchungskoſten haben Sie zu tragen. 
3. Zinſen brauchen Sie nur 4 Prozent zu Zahlen, dieſer Satz 
ſeinerzeit vereinbart worden iſt. € 


„Frühling 37.“ 1. Eine Erlaubnis zum Kauf eines Grund 
ſtücks iſt nicht erforderlich. 2. Ob Sie die Auflaſſung erhalten, 
können wir wiſſen. 3. Wenn Sie die Auflaſſung nicht er- 
halten, wird der Kauf ungültig. Deshalb iſt es ch, den 
Kaufpreis zu hinterlegen und erſt zu zahlen, E v 
laſſung haben. 4. Die Auflaſſung iſt abhängig von einer Kreis⸗ 
kommiſſion, die für ſolche Zwecke durch Geſetz im Jahre 1919 ein⸗ 
geführt worden iſt. 5. Die Hauptkoſten machen aus die Stempel⸗ 
gebühren, die 4 Prozent des Kaufpreiſes betragen. Notariats⸗ und 
Gerichtskoſten ſpielen neben den Stempelgebühren eine unter⸗ 
geordnete Rolle. . 


Einen kleineren Intereſſentenkreis dürften zwei andere 


Werke haben. Stadtamtmann Willi Kelm, Berlin⸗Tempel⸗ 
hof, M. v. Richthofenſtr. 222, hat ein Heftchen: Die Nach⸗ 
kommen des Martin Kelm, getauft Imielinko 8. 10. 1782, 
geſt. Witkowo 13. 6. 1853, herausgebracht, und Fachſchrift⸗ 
ſteller Joſ. Pilnäcet in Wien IV, Belvederegae 10, fordert 
zur Vorausbeſtellung des Werkes: Die älteſte Genealogie 
der Grafen Wilczek (in Ober⸗ und Oſtſchleſien, verſchwägert 
mit vielen andern Adelsfamilien, Preis 26 Zloty) auf. 


auf verſchiedene Möglichkeiten, Such⸗ 


Früher war 3 
hingewieſen worden. Eine neue 


anzeigen aufzugeben, 


bietet das ſeit Anfang 1937 im Verlag für Standesamts⸗ 


weſen, Berlin SW 61, erſcheinende amtliche „Allgemeine 
Suchblatt für Familienforſchung“ des VSV. 


Wie ſchon ſeinerzeit erwähnt war, beſteht noch kein Ge⸗ 


ſamtverzeichnis des Alters und Inhalts der evgl. Kirchen⸗ 


archive in Polen. Für die ehem. preuß. Provinzen, bzw. 


Regierungsbezirke beſtehen Teilbearbeitungen, die aber 
vergriffen ſind und zum Teil nicht mehr genau ſtimmen, 
da ſeit dieſen Zuſammenſtellungen bis 40 Jahre vergangen 
ſind. So wäre auch für die Unierte Kirche in Polen eine 
Zuſammenſtellung, die den gegenwärtigen Stand mit Be⸗ 
rückſichtigung der durch Verſailles ab⸗ und hinzu⸗ 
gekommenen Gemeinden erwünſcht. Für die kleinere Kirche 
in Oberſchleſien und die Evgl. Kirche A. u. H. B. in Galizien 
(Kleinpolen) ſind ſolche Zuſammenſtellungen in der „Ein⸗ 


führung“ erſchienen, für die Ev.⸗Augsburgiſche Kirche und 
die Reformierte mit dem Sitz Warſchau aber nur Liſten des 
Alters der Gemeinden, da das erſtere Konſiſtorium eine 
Anregung des Verf. als zu mühevoll ablehnte, das letztere 
nur eine Überſicht des Alters der Gemeinden ſandte. Nun 
ſtimmt aber das Gemeindealter nicht immer mit dem der 
Kirchenbücher überein. ; 


Deshalb ergeht auf dieſem Wege an alle Geiſtlichen 
der verſchiedenen evgl. Bekenntniſſe, auch der kleineren kirch⸗ 
lichen Gemeinſchaften, die herzliche Bitte, im Notfall auf 
Poſtkarte der Hiſtoriſchen Geſellſchaft Poſen (Anſchrift oben) 
freundlichſt die Angaben für die geplante Zuſammen⸗ 
ſtellung über die eigene Gemeinde mitzuteilen nach folgen⸗ 
dem Schema: 1. Name der Gemeinde, wenn vorhanden, 
auch die deutſche Ortsbezeichnung, 2. Jahr der Gründung, 
3. Gegebenenfalls: Wohin vorher gehörig. 4. Beginn der 
Taufbücher. 5. Traubücher, 6. Sterbebücher, 7. Einſegnungs⸗ 
bücher. 8. Abendmahlsbücher, Kommunikantenregiſter, 
9. Bemerkungen über etwa vorhandene gedruckte oder hand⸗ 
ichriftlihe Pfarrchroniken (Verf., Titel u. Jahr), Feſt⸗ 
ſchriften, Familienregiſter, Aufgebots⸗, Kantoratsbücher, 
Übertritts⸗, Miſchehenliſten, Zivilſtandsregiſter aus herzogl. 
Warſchauer Zeit, Gründungs⸗ und andere ältere Urkunden, 
Lücken in den Kirchenbüchern uſw. Hoffentlich gelingt es 
auf dieſem Wege, endlich ein für die Familienforſchung 
wichtiges allgemeines Verzeichnis zuſtandezubringen, in 
dem nur wenige Lücken klaffen. Das Erſcheinen eines 
ſolchen läge im eigenen Intereſſe der Geiſtlichen, da dann 
die Beläſtigung mit zweckloſen Anfragen, wie ſie ſo oft ein⸗ 
laufen, da der Antragſteller nicht weiß, ſeit wann über⸗ 
haupt Kirchenbücher der betreffenden Art vorliegen uſw. 
fortfallen könnte. Die kleine hier erbetene Mühe würde 


ſich alſo für die Zukunft nützlich bezahlt machen. 


Das Gleiche gilt nun auch für die kath. Geiſtlichen, die 
ja nicht nur Anfragen von ihren Glaubensgenoſſen er 
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Riere Haltung Noms. 
Habsburger Neſtauration gefährlich — 
Italien rüftet weiter auf. 


Denen, die dem neuen Deutſchland mißgünſtig geſinnt 
end, müſſen alle Dinge dazu dienen, ihm Knüppel zwiſchen 
die Beine zu werfen. Das hat ſich wieder einmal bei der 
Behandlung der Habs burgerfrage in einer gewiſſen 
ausländiſchen Preſſe und anſcheinend auch in diplomatiſchen 
Kuliſſengeſprächen gezeigt. Die Jeindbundmächte des Welt⸗ 
krieges zerſchlugen ſeinerzeit das Habsburgerreich, und fie 
ſorgten dafür, daß die Dynaſtie Habsburg verſchwand. Die 
Führung lag dabei in den Händen Frankreichs, das ſeine ſüd⸗ 
öſtlichen Verbündeten auf Koſten der einſtigen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie ausſtattete. Ganz folgerichtig hat 
Frankreich ſeitdem auch eine unbedingt habsburgfeindliche Po⸗ 
litik verfolgt. Jeder Gedanke an eine Reſtauration in Sſter⸗ 
reich oder in Ungarn brachte Paris in Harniſch, und das Echo 
in Prag und in Belgrad ſowie in Bukareſt, wenn ungariſche 
Legitimiſtenpläne in Frage kamen, war noch um einige Grade 
ſtärker als das franzöſiſche. Rückkehr der Habsburger auf 
den öſterreichiſchen Thron war für dieſes ganze dem Taktſtock 
von Paris folgende Orcheſter der öffentlichen Meinung 
gleichbedeutend mit Krieg. i 5 


Das änderte ſch. als im Juli des vergangenen Jahres 
Grundlage des gemeinſamen deutſchen 


Wien geklafft hatte, geſchloſſen wurde. Die Wiederannäherung 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Öfterreich wurde geradezu 
als ein Schlag gegen die franzöſiſche Politik empfunden, 
übrigens auch ein Zeichen dafür, wie Frankreich in ſeinem 
; nſpruch ſich in Dinge einmiſcht, die es wahrlich 
nichts angehen. Man wurde in Paris mit einem Male habs⸗ 
hurg freundlich. Zunächſt noch mit einer gewiſſen Zurück⸗ 
baltung, aber je greifbarer die am 11. Juli 1936 eingeleitete 
Zuſammenarbeit zwiſchen Berlin und Wien wurde, deſto mehr 
entdeckten die unentwegten Republikaner und Sozialiſten in 
Frankreich ihr Herz für den nach einem Thron verlangenden 
Erzherzog Otto. 


Dabei war es nicht nur die Abſicht, Oſterreich von der 
Seite Deutſchlonds wieder abzuziehen, was dieſe Politik, die 
obendrein in Prag und in Belgrad durchaus nicht gebilligt 
wurde, beſtimmte. Man hatte noch andere Schmerzen. Der 
Beſuch des italienischen Außenminiſters, des Grafen Ciano, 
hatte die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien po⸗ 
litiſch aktiviert und Muſſolini ſprach von der Achſe Rom 
Berlin, die im Licht der getroffenen Vereinbarungen ein 
ſtarker Rückhalt für Europa zu werden verſpricht. Paris 
empfand auch das als einen gegen ſich gerichteten Schlag und 
es fehlte nicht an allen möglichen Verſuchen, um dieſe Achſe 
in ihren Lagern zu lockern. Auch Öfterreich mußte dazu her⸗ 
halten. Wir wiſſen nicht, wie gewiſſe Kreiſe der franzöſiſchen 
Politik zu der Auffaſſung gekommen ſind, daß Muſſolini die 
Reſtauration der Habsburger begünſtige. Jedenfalls unter⸗ 
ſtellte man ihm das und wollte willen, er betrachte einen Habs⸗ 
burger auf einem neu errichteten öſterreichiſchen Thron als 
die ſicherſte Gewähr gegen eine allzu ſtarke Anlehnung Sſter⸗ 
reichs an das Reich. Wenn man alſo dieſe Auffaſſung recht 
laut in die Welt hi ſaunte, ſchlug man zwei Fliegen 

mit einer Klappe: Man nitigte die Rückkehr Ottos 
nach Oſterreich, bot damit dem deutſchen Einfluß in Wien ein 
Paroli, und man warf das öſterreichiſche Problem gleichzeitig 
als Erisapfel swilchen Berlin und Rom. Beſonders heftig 
ſetzten dieſe Erörterungen ein, als Reichsaußenminiſter von 
Neurath kürzlich feinen Beſuch bei der Oſterreichiſchen Re⸗ 
gierung abſtattete. 


Die Preſſemente, die ſich auf dieſes Thema geſtürzt hatte, 
wurde geführt vom Pariſer „Oeuvre“. übrigens aber hat 
die „Reichspoſt“ in Wien dabei getreulich ſekundiert. Rom, 
das eine Weile lang ruhig zugeſehen hatte, ſchickte ſchließlich 
durch einen inſpirierten Artikel des „Giornale d'Italia“ 
einen kalten Waſſerſtrahl nach Paris, indem es feſtſtellen ließ, 
daß Muſſolini ſich nicht für die Rückkehr der Habsburger nach 
Wien ausgeſprochen habe. Wer das „Oeuvre“ laufend ver⸗ 
folgte, konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren, denn das 
Blatt vollzog von Tag zu Tag einen Rückzug, der an den 
erinnert, den ſich der offizielle „Moniteur“ nach der Rückkehr 
Napoleons von Elba im Schrittmaß der Annäherung des 
Kaiſers an die franzöſiſche Hauptſtadt leiſtete. Zunächſt die 
vathetiſche Verſicherung. Muſſolini habe ſich für die Reſtau⸗ 
ration entſchieden. Dann eine Meldung, die eine gewiſſe 


auf der a 3 N 
Volkstums der Riß, der eine Weile lang zwiſchen Berlin und | 


Neue Enteignungswelle in Lettland. 
| Deutſche und Juden in einem Topf. ie 


Das halbamtliche lettiſche Blatt „Briwa Sehme“ bringt 
unter der Überſchrift „Geungtuung“ einen Aufſatz, der 
offenbar bevorſtehende Regierungsmaßnahmen vorbereiten 
ſoll, die darauf gerichtet ſind, die nichtlettiſche Bevölkerung 
Lettlands zugunſten der Letten ganz oder teilweiſe 
zu enteignen. Die Begründung, die hierfür gegeben 
wird, iſt, ſo bemerkt die „Preußiſche Zeitung“, eine 
höchſt bedenkliche Stimmungsmache. Wenn in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang von der Herſtellung eines „Gleichgewichts“ 
und von einer „Geungtuung“ für die, die es verdienen, ge⸗ 
ſprochen wird, ſo klingen dabei Tendenzen durch, die wenig 
zu der Verſicherung paſſen, es beſtehe nicht die Abſicht, die 
Handlungsfreiheit des einzelnen Bürgers einzuſchränken 
und die Unternehmungen der Fremdſtämmigen zu ver⸗ 
nichten. 8 
Der Aufſatz beklagt ſich zunächſt darüber, daß der 
Lebensſtandard der Letten niedrig ſei, und daß das in 
den Städten umlaufende Geld ſich in der Hand der nicht 
lettiſchen Minderheit befinde. Es wirft die Deutſchen Lett⸗ 
lands mit den Juden und Ruſſen in einen Topf und be⸗ 
hauptet weiter, ſie ſeien nur ins Land gekommen, um die 
Letten auszubeuten und den Ertrag ihrer Arbeit an ſich zu 
bringen. Iſt es ſchon ungeheuerlich, die Tatſache zu 
überſehen, daß die Deutſchen in Lettland ſeit Jahrhunderten 
anſäſſig ſind und einen autochthonen Beſtandteil der Be⸗ 
völkerung bilden, jo muß man ſich weiter fragen, welche 
Mittel denn nun angewendet werden ſollen, um eine Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung an Handel und Induſtrie nach 
dem Verhältnis ihrer völkiſchen Zuſammenſetzung herbeizu⸗ 
führen. Wenn die Letten, wie das Blatt ſelbſt zugibt, es 
nicht verſtanden haben, die wirtſchaftliche Gewalt in ihre 
Hände zu nehmen, dann iſt es wohl verſtändlich, daß die 
Jahresumſätze der rein lettiſchen Unternehmungen nur ein 
Viertel des Geſamtumſatzes ausmachen. 

Es iſt aber nicht nur bedenklich, ſondern auch der Wahr⸗ 
heit zuwider, wenn behauptet wird, daß die Letten allein 
um die Befreiung des Landes gekämpft hätten, während es 
doch in der ganzen Welt bekannt ift, daß auch deutſche Le⸗ 
gionen in den Reihen der Freiheitskämpfer geſtanden 
haben. Hätten dieſe auf Dank gerechnet, ſo würden ſie 
allerdings bis zum heutigen age vergebens gewartet 
haben. Jedenfalls liegt kein Anlaß vor, von einem den 
Letten angetanen Unrecht zu ſprechen, das nunmehr durch 
die Lettiſche Regierung wieder „gutgemacht“ werden ſoll. 

* 


Verwunderung über anders lautende Auffaſſungen in Rom 
zum Ausdruck brachte. Nun Zweifel, ob Muſſolini bei der 
Stange bleiben würde. Und ſchließlich die betrübte Feſt⸗ 
ſtellung, es ſei alles ganz anders geworden, wie man ſich das 
gedacht habe. Der böſe deutſche Einfluß in Rom habe Muſſo⸗ 
linis Anſicht geändert. Nachher Schweigen über das ganze 
Problem. { 

Inzwiſchen ift Rom noch deutlicher geworden. Das „Gior⸗ 
nale d'Italia“ erklärt, unverkennbar im Auftrage Muſſolinis: 
„Eine Reſtauration in Öfterreih iſt nicht aktuell, aber 
gefährlich.“ Dazu ſtellt der Faſziſtiſche Großrat in ſeiner 
eben abgehaltenen Tagung „mit Freude feit, daß die Politik 
des italieniſch⸗deutſchen Einverſtändniſſes ſich fortentwickelt 
und ihre zunehmende praktiſche Wirkſamkeit gezeigt hat“. Eine 
deutlichere Abſage an die franzöſiſchen Quertreibereien, die 
dieſes Einverſtändnis aus durchſichtigen Gründen ſtören 
wollten, iſt kaum denkbar. Die internationalen Giftmiſcher 
werden ſich einen anderen Anſatzpunkt für ihre gefährliche 
Arbeit ausſuchen müſſen. 


Im übrigen hat die Sitzung des Faſziſtiſchen Großrates 
erkennen laſſen, daß die italieniſche Politik entſchloſſen iſt, ihre 
eigene Linie auch weiterhin zu wahren. Die Verſtärkung 
der italieniſchen Wehrkraft durch eine Vermehrung der 
Armee, die vollſtändige Militariſierung aller aktiven Kräfte 
der Nation und die vorbereitende wirtſchaftliche Mobiliſierung 
des Landes dadurch, daß mit Hilfe von Wiſſenſchaft und 
Technik ein Höchſtmaß an wirtſchaftlicher Unabhängigkeit vom 
Ausland, ſoweit wie die militäriſchen Bedürfniſſe in Betracht 
kommen, erreicht werden ſoll, laſſen erkennen, wie wenig Rom 
daran denkt, ſich in das Schlepptau fremder Intereſſen nehmen 
zu laſſen. Auch in der ſpaniſchen Frage gab der Faſziſtiſche 
Großrat eine vorbehaltloſe Sympathieerklärung für die natio⸗ 
nale Bewegung Francos ab. Wo die politifchen. Ziele Italiens 
liegen, weiß die Welt nun. Auch in Paris wird man dieſe 
Erklärungen nicht überhören können. 
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halten ſondern angeſichts der Tatſache, daß früher auch 
engl. Bewohner bis > rund 100 Jahren, in Galizien bis 
in die Ver Jahre des 19. Jahrhunderts Amtshandlungen 
von ihnen vollziehen und eintragen ließen, wenn das evgl. 
Pfarramt zu weit war oder aus ähnlichen Gründen, auch 
von evgl. Seite. Da neuerdings auch ſchon einige Berufs: 
ſtände in Polen auf den Abſtammungsnachweis hindrängen 
und der Sinn für Familienforſchung unter den Polen auch 
ſchon langſam über die Adelsangehörigen hinauszugehen 
Beginnt (vgl. die von der St. Adalbertbuchhandlung in 
Poſen herausgebrachten „Drzewa rodowe“), werden dieſe 
Zuſammenſtellungen früher oder ſpäter doch einmal nötig 
werden. Für die alte Prov. Weſtpreußen hatte Max Bär 
in ſeiner Veröffentlichung ſchon die kath. Kirchenbücher mit⸗ 
behandelt infolge der zuſtimmenden Haltung des damaligen 
Biſchofs von Culm, während der Poſen⸗Gneſener Erzbiſchof 
nicht auf die Anregung eingegangen war, ſo daß wir für 


> Biefe Gebiete nur die lückenhaften und nur eine Jahreszahl 


insgeſamt bringenden Angaben in J. Lukaſzewicz: Krötki 
opis hiſtoryezny kosciolow paraflalnych m dawnei dyeoegyi 
poznanfkief (Poſen 1858 ff.) haben, während z. B. Tarnom 
in einem Diözeſanjahrbuch die Angaben bringt, und Schle⸗ 
ſien ein Gegenſtück zu Bär in J. Jungnitz und G. Eberleins 


Werk: Die Kirchenbücher Schleſiens beider Bebenntniſſe 


(Breslau 1902), das übrigens neubearbeitet wird, beſitzt. 
Es iſt nicht einzuſehen, weshalb Poſen und viele andere 
Sprengel darin im Rückſtande bleiben ſollen. 


Wenn, was vorauszuſeben iſt, die kirchlichen Stellen 


nicht geneigt ſein werden, dieſe Zuſammenſtellung zuſammen 


mit unſerer geplanten erſcheinen zu laſſen, ſo könnte doch 


die Polniſche Heraldiſche oder die Polniſche Hiſtoriſche Ge⸗ 


ſellſchaft die Angelegenheit in die Hand nehmen, oder aber, 
wenn auch dieſe es nicht tun, könnten die einzelnen Spren⸗ 
gel dem Muſter von Tarnow verfahren und die 
Kirchenbücherliſten für ihr kirchliches Jahrbuch zuſammen⸗ 
ſtellen Tafien. Sie würden damit zugleich die Geiſtlichen 


auf eine pflegliche Behandlung der Beſtände der Kirchen⸗ 
archive hinweiſen, mit der es nicht überall gleich gut ſteht. 

An neuen Sippenforſcheranſchriften nennen wir: Für 
Oberſchleſien Bruno Iwan⸗Tarnowitz (Tarnowſkie Göry, 
ul. Kſ. Wajdy 57), für Poſen Otto Grabſch⸗Punitz (Poniec, 
pow. Goſtyn). Letzterer ſucht Geburtsort Karl Meſſer 4. 8. 
1844; desgl. Frau Marie Kelm, Charzewo p. Kiſzkowo von 
Chriſtoph Buſſe 11. 10. 1815; Frau Margot Bertram, 
Oſtrowo Szlach., pow. Wrzesnia von Mühlenbaumeiſter 
Peter Vogi oder Joh. Georg Bogliſe, der 1785 Anna Gaedel, 
geb. Schendel bei Pudewitz heiratet, Red. Erich Eichmann, 
Lodz, „Freie Preſſe“, Samuel E. um 1736, geſt. 1807 in 
Wieloleka bei Grodziec, ſowie Trauung mit Anna Roſ. 
Schulz (1798 Sohn); Pf. Cornels, Witkowo, Geb. und 
Trauung (um 1830) von Chriſtoph Dauſt aus zweiter Ehe 
mit Elif. Scholtka geb. Dunke, Sohn), vorher Gutspächter 
bei Nafel; Lehrer u. Sf. Willy Weſtphal, Oranienburg bei 
Berlin, Kremmenerſtraße 26, ſucht Tod Guſt. Fried. Lauter, 
geb. 1808, der mit ſeiner Frau Marie Fried. Heinrich 1874 
nach Rothenburg a. O. zieht; Prof. Dr. W. Schober, Frau⸗ 
ſtadt, ſucht Geb. Joh. Sam. Kaſchall (Kuſchel), der 1784 in 
Fr. Sohn tauft und 1806 wo ſtirbt, weiter Schneider Gottfr. 
Jungfer und Frau Barb. Deinert, die 1720 in Fr. Sohn 
Gottfr. taufen, Geb. Dav. Prauſe um 1691, geſt. 1770 in 
Bojanowo, Ih. Schaeblin (Schäbel) 1654, geſt. 1728, Friedr. 
Schönwitz 1660, geſt. 1731, Anna Eliſ. Janowſke 1708, geit. 
1736, alle in Boi.; Dr. A. Lattermann, Poſen, Dzialyuſkich 
10, Geb. Ludw. Wernicke bzw. Warnke 10. 3. 1814, geſt. Mo⸗ 
gilno, und ſeines Vaters Joh. Sam. W. um 1789, und 
Namenträger W. Geb. Joh. Gottl. Zenke um 1785, Eltern 
Franz Heinr. 3. und Anna Dor. Haß; Pf. Weyher, Muro⸗ 
wana Goslina, Geb. Peter und Chriſtian Sommerfeld um 
1760 und 1775; Bankdir. Wilh. Stahlke⸗Liſſa (Leſzno, M. 
Pilſudſkiego 39) Namensträger St/ r/aſhylke in Pommerellen: 
Referent Eberh. Schircks, Berlin⸗Schmargendorf, Kolberger 
Platz 1, desgl. Kuron (Kurrhahn) in OS, Froeter und Bu⸗ 
rakowfki (um Radom und Ciepielöw vorkommend). s 


EN 


Dieſe innenpolitiſche Entwicklung in Lettland ſtimmt 
übrigens völlig überein mit dem außenpolitiſchen 
Kurs, der Lettland immer weiter in die Arme der Sow⸗ 
jets zu treiben droht. Die ſowjetfreundliche Haltung der 
Letten iſt indes um ſo bemerkenswerter, als gerade ſie 
unter der ruſſiſchen Herrſchaft, ſowie unter dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Terror nach dem Kriege am meiſten zu leiden 
hatten. Es wirft gleichzeitig ein intereſſantes Licht auf die 
Stellung Lettlands, wenn man einmal die Entwicklung ver⸗ 
folgt, die das Verhältnis der drei Randſtaaten zu Sowjet⸗ 
rußland durchgemacht hat. Nachdem zuerſt Litauen im 
Jahre 1926 einen Nichtangriffsvertrag mit der UdSSR 
geſchloſſen hatte, folgten Lettland und Eſtland im Jahre 
1932 dieſem Beiſpiel. Zwei Jahre darauf griffen alle drei 
Staaten einen aus dem Jahre 1923 noch beſtehenden Bünd⸗ 
nisvertrag auf und erweiterten ihn zur ſogenannten „Bal⸗ 
tiſchen Entente“. Daß es innerhalb der Baltiſchen Länder 
nicht an Spannungen fehlte, dafür hat die Moskauer Pro⸗ 
paganda hinreichend geſorgt. Während Eſtland heute eine 
konſequent antibolſchewiſtiſche Außenpolitik verfolgt, ſteht 
vor allem Lettland den Sowjets ſo nahe, daß hier eine 
Gefahr für die Sicherheit des geſamten Bal⸗ 
tikums entſteht. Die Enteignung der deutſchen Bevölke⸗ 
rung würde nur dazu führen, die Widerſtandsfähigkeit 
Lettlands gegen den Weltbolſchewismus weiter herabzu⸗ 


mindern! N 
* 


Numänien und die deutſche Minderheit. 


Der von der Chriſtlich⸗nationalen Partei Rumäniens 
im Parlament eingebrachte Entwurf, der die Enteig- 
nung ländlichen Beſitzes in einer 100⸗Kilometer⸗ 
Zone entlang der Weſtgrenze Rumäniens vorſieht, hat unter 
der deutſchen Minderheit in Rumänien Erregung hervor⸗ 
gerufen. Die deutſche parlamentariſche Fraktion hat eine 
Abordnung zum Landwirtſchaftsminiſter Saſſu geſandt, 
um ſeine Aufmerkſamkeit auf die Ungeheuerlichkeit eines 
derartigen Geſetzes zu lenken, das für die deutſchen Bauern 
im Banat und anderen Gebieten die völlige Zerſtörung be⸗ 
deuten müßte. Eine ſolche Maßnahme müßte eine völlige 
Aufhebung der bürgerlichen Gleichberechtigung bedeuten, 
die in der Verfaſſung verankert ſei. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter erklärte, daß die Regierung den Geſetzentwurf ab⸗ 
lehne. Er bevollmächtigte die deutſche Abordnung, dies 
der in Frage kommenden Bevölkerung mitzuteilen. 


Das deutſch⸗tſchechoſlowaliſche Verhältnis. 


Außenminiſter Krofta ſtellt Annäherung 
der Standpunkte feſt. 


Aus Prag wird gemeldet: 


In den Außenausſchüſſen der beiden Kammern des 
Prager Parlaments erſtattete Außenminiſter Dr. Krofta 
einen Bericht über die internationale Lage. E 

In dem „Deutſchland und Europa“ gewidmeten Teil ſeiner 
Ausführungen verwies der Miniſter zunächſt auf die Kund⸗ 
gebungen der engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Staats⸗ 
männer ſeit ſeinem letzten Bericht, wobei er als beſonders 
wichtig den übereinſtimmenden Standpunkt Englands und 
Frankreichs hervorhob. Aus der letzten deutſchen Kanzler⸗ 
rede vom 30. Januar glaubte der Miniſter Anzeichen einer 
Annäherung der Standpunkte heraushören zu können. 

Auf das Verhältnis der Tſchechoſlowakei zu 
Deutſchland im einzelnen eingehend, erklärte Dr. Krofta, 
die offiziellen Beziehungen beider Länder ſeien während des 
abgelaufenen Zeitraumes gut geweſen. Die einſeitige Auf⸗ 
hebung der Inter nationalität der deutſchen 


Flüſſe habe zwar die Lebensintereſſen der Tſchechoflowakei 


berührt. Die Verſicherung Deutſchlands jedoch, daß es keine 
Verſchlechterung der bisherigen Beziehungen der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Schiffahrt beabſichtige, habe es ermöglicht, es bei 
einem grundſätzlichen Proteſt bewenden zu laſſen. Der Mi⸗ 
niſter erwähnte weiter die befriedigende Regelung der Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen zu Deutſchland durch das Abkommen vom 
11. Februar 1937, das beiden Partnern weſentliche Beſſerung 
bringe. In dieſem Abkommen könne man gewiß den Beweis 
des guten Willens Deutſchlands und einer für das gutnachbar⸗ 
liche Verhältnis vorteilhaften Zuſammenarbeit erblicken. 

Nachdem Krofta dann feitgeitellt hatte, daß allerdings die 
Haltung eines Teiles der reichsdeutſchen Preſſe und des Rund⸗ 
funks nicht ganz im Einklang mit dem ſonſt glatten offiziellen 
Verkehr geſtanden zu haben ſcheine, ſchloß er ſeine Betrachtung 
über das deutſch⸗tſchechoſlowakiſche Verhältnis: „Da wir den 
wiederholten Verſicherungen des deutſchen Reichskanzlers, daß 
das Reich mit der Tſchechoſlowakei in Frieden leben wolle, 
glauben, geben uns die letzten Wirtſchaftsverhandlungen und 
die Atmoſphäre, in er ſie erfolgt ſind, Grund zu der Hoffnung, 
daß auch dieſe Preſſekampagne wahrhaft gutnachbarlichen Be⸗ 
ziehungen weichen wird, die wir alle aufrichtig wünſchen. 
Dieſe Hoffnung wurde durch die Kundgebung des deutſchen 
Reichskanzlers bei der Zuſammenkunft ehemaliger 
Frontkämpfer u Berlin auch beſtärkt!“ 

Bei der Betrachtung des Verhältniſſes der Tſchechoſlowakei 
zu den anderen Staaten nahm Miniſter Krofta zunächſt zu den 
immer wieder auftauchenden Gerüchten über eine Kriſe der 
Kleinen Entente Stellung und erklärte, dieſer Staaten⸗ 
bund habe eine ſtarke und kräftige Grundlage. Zu dem be⸗ 
kannten Fall Seba wolle er nur bemerken, daß die rumäniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Beziehungen einen derartigen Charakter 
hätten, daß ſie durch keine Preſſekampagne erſchüttert werden 
könnten. Das Verhältnis zu Frankreich ſei durch die 
Bündnisverträge der Tſchechoſlowakei gegeben. Mit Be- 
friedigung bemerkte Dr. Krofta, daß die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Einigung die beſte Bürgſchaft für die Erhaltung 
des Friedens ſei. ; ; 

Hierauf wies der Miniſter die verſchiedenen Darſtellungen 
des tſchechoflowakiſchen Verhältniſſes zu der Sowjetunion 
zurück und verſuchte den reinen Verteidigungscharakter der 
Verträge herauszuſtellen. In der letzten Zeit ſei in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Polen eine all- 
mähliche Beruhigung eingetreten. über das Verhältnis zu 
Oſterreich und Ungarn erklärte der Miniſter, daß die 
Tendenz der Staaten des Paktes der Römiſchen Protokolle, 
die Wege zu einer Zuſammenarbeit mit den Ländern der 
Kleinen Entente offenzuhalten, weiterbeſtehe. Abſchließend er⸗ 
klärte Krofta, die nüchterne Betrachtung des heutigen Standes 
der internationalen Beziehungen geſtatte einen ruhigen 
Ausblick in die Zukunft. Dennoch werde die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ihre Armee auf die höchſte Stufe der Verteidigungs⸗ 
fähigkeit bringen. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Sie ſhanierige Lage der Landwirtschaft, Mühlen und Bädereien in Pommerelfen. 


Von Guſtav Adolf Neumann, Oſtaſzewo. 


Von privater Seite gehen uns die hier zum Abdruck 
gebrachten Ausführungen zu, die ſich mit aktuellen 
Fragen in der Landwirtſchaft, im Mühlengewerbe uſw. 
befaſſen. Dem Verfaſſer ſind die in letzter Zeit beobach⸗ 
teten Preiserhöhungen für Getreide Anlaß zu ſeinen 
Gedankenäußerungen geweſen. Wenn dabei manche 
Probleme ſubiektiv, d. h. vom Standpunkt der Branche⸗ 
und Berufsausübung des Verfaſſers geſehen werden, 
ſo ſind ſie dennoch geeignet, manche wertvollen Auf⸗ 
ſchlüſſe über das aktuelle Thema der Getreide⸗ und 
Brotpreisſteigerungen zu geben. 


Ausfuhrprämie. 


Die niedrigen Getreidepreiſe in den letzten Jahren beein⸗ 
trächtigten eine gewinnbringende Wirtſchaftsweiſe der Landwirt⸗ 
ſchaft. Die augenblicklich hohen Preiſe bringen der Landwirtſchaft 
keine weſentlichen Vorteile, weil der größte Teil der Ernte ſchon 
zu niedrigen Preiſen verkauft werden mußte. Dagegen gefährden 
fie die Gehalt: und Lohnpolitik. Eine rechtzeitige Droſſelung der 
Ausfuhr hätte die jetzige Verknappung verhindern können. 


Es iſt in der 1. Hälfte des Erntejahres 1936/37 nicht genügend 
cent worden, daß in dieſem Jahre, im Gegenſatz zu den 
letzten Jahren, Beſtände aus der alten Ernte, an Getreide und 
Mehl nicht übernommen wurden. Dann ergaben die Erdruſche 
die Tatſache, daß die Ernteerträge erheblich unter den bisherigen 
Schätzungen zurückblieben. Dieſe ungünſtige Vorratslage wird noch 
verſchärft durch ſtarke Ausfuhr von Getreide und Mehl. Anſchei⸗ 
nend wurde dieſes nicht rechtzeitig erkannt, ſonſt hätte die Aus⸗ 
fuhr ſpätellens zum 1. Januar 1937 verboten werden müſſen. Es 
iſt nicht anzunehmen, daß ab 15, März bis zur neuen Ernte eine 
dent reiehn Henbeame; ganz gleich in welcher Höhe, gezahlt wer⸗ 
den wird, denn Vorräte zur Ausfuhr ſind wohl nicht mehr vor⸗ 
Janden. Es muß ſogar damit gerechnet werden, daß auch die in 
Danzig lagernden Beſtände für den 3 zurück⸗ 
gehandelt werden müſſen, was zum Teil ſchon geſchehen iſt. Daß 
dieſes ohne Deviſenverluſt für die Danziger Kaufmannſchaft er⸗ 
folgen kann, muß durch Vereinbarung zu erreichen ſein. 


Die Landwirtſchaft. 


Gegen den Fortfall der Getreideausfuhrprämie für den Reſt 
dieſes Erntefahres 1996/37 kann die Landwirtſchaft nichts ein⸗ 
wenden, weil eine Verſchlechterung des Inlandpreiſes kaum ein⸗ 
treten wird. Wäünſchenswert iſt aber, daß die eingeſparte Aus⸗ 
fuhrprämie der Landwirtſchaft wieder zuaute kommt. 


Es ſcheint noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß die Land⸗ 
wirtſchaft beſonders in Pommerellen ſich in dieſem Jahre in einer 
ungünſtigen Lage befindet. Die Getreideernte iſt erheblich ſchlechter 
als im Vorfahre, ſowohl der Menge als auch der Güte nach. 
Bon den angeblichen hohen Preiſen haben nur wenige Landwirte 
einen Vortell, weil der größte Teil der verkaufsfreien Beſtände 
noch zu billigen Preiſen verkauft worden iſt, um dringende Zahlungs⸗ 
verpflichtungen zu erfüllen. Dagegen müſſen jetzt ſehr hohe Preiſe 
für die notwendigen Futtermittel bezahlt werden. 


Und die Einnahmen aus den Zuckerrüben? Verſchiedene Um⸗ 
— 5 — 75 zuſammen, welche den Zuckerrübenertrag erheblich 
erkürzten: 


1. Die mengenmäßigen Erträge 
Wetters ſtark zurückgegangen; 


2. der Futterwert der Rübenblätter iſt durch Blattbräune ver⸗ 
mindert; 


3. infolge Herabſetzung des Zuckerpreiſes iſt der Rübenkauf⸗ 
preis herabgeſetzt worden: 


4. es werden ſogar Rückzahlungen für die vorjährige Lieferung 
verlangt, weil der Zuckerpreis während des Erntefahres her⸗ 
abgeſetzt wurde: 


5. die Gewinnausſchüttungen der Zuckerfabriken find ermäßigt 
oder ganz unterblieben: 


6. der Mehrverbrauch von Düngemitteln blieb wirkungslos. 
Die Preisermäßigung für Mengen über den Ankauf von 
1934 hatte vielfach zu größeren Aufwendungen veranlaßt: 


7. die Arbeitslöhne waren höher, weil während der Ernte neue 
Lohnforderungen geſtellt wurden und bewilligt werden 
mußten. Der Ausfall kann nur wett gemacht werden, wenn 
der Zuckerpreis wieder auf ſeinen alten Stand gebracht wird. 
Eine ſolche Forderung iſt durchaus berechtigt, da die Be⸗ 
mühungen auf Herabſetzung der Monopolpreiſe ſich lediglich 
ungünſtig für den Zuckerrübenanbau ausgewirkt haben. Da⸗ 
gegen haben die Ausgaben des Landwirts leider keine Ver⸗ 
ringerung erfahren. 


Auch die Kartoffeln brachten ein ſchlechteres Ergebnis als er⸗ 
wartet wurde. Verſchiedene Brennereien ſind gezwungen, Kar⸗ 
Füllen. anzukaufen, um die gezeichnete Spirituslieferung zu er⸗ 


find infolge des ſchlechten 


Die Landwirte in Pommerellen ſind in großer Sorge, wie ſie 
dieſes Ernteiahr überwinden werden, zumal zu den ſchon vorhan⸗ 
denen Sorgen noch weitere dazu kommen, insbeſondere durch ſehr 
ſtarke Veranlagung zur Einkommenſteuer, die oft ein Vielfaches 
der bisher bezahlten Summen beträgt. Um die diesfährige ſchwie⸗ 
rige Lage zu überſtehen, iſt es notwendig, daß vor allen Dingen 
die höheren Einkommenſteuern geſtrichen werden und daß aus den 
Erſparniſſen der Ausfuhrprämie Steuererleichterungen der Grund⸗ 
ſteuer und anderer Abgaben für die Landwirtſchaft in Pommerellen 
gewährt werden. 


Die Bäckereien. 


Zwiſchen Behörden und Bäckerinnungen beſteht ſeit Wochen 
ein Kampf über die Feſtſetzung des Brotpreiſes. Hierbei ſind 
beide Teile in einer ſchwierigen Lage. Die Behörden müſſen im 
Intereſſe der Gehalt⸗ und Lohnpolitik auf einen niedrigeren Brot⸗ 
preis achten, die Bäcker aber können Mehl nur zu Marktpreiſen 
kaufen, weil auch der Müller Getreide nur zum Marktpreis erhält. 
Der ſtärkere Einfluß der Behörden bei der Feſtſetzung des Brot⸗ 
preiſes hat dazu geführt, daß die Verdienſtſpanne der Bäcker fi 
erheblich verkleinert hat und daß Bäcker, die ſich in ſchlechter 
finanzieller Lage befinden, mit Verluſt arbeiten. Da der größte 
Teil aber nur von der Hand in den Mund lebt, ſo tragen nicht 
ſie die Verluſte, ſondern die Müller. Sie bleiben einfach dem 
Müller das Mehl ſchuldig, bzw. vergrößern ihre bereits vorhan⸗ 
denen Schulden. 


Wenn am Anfang darauf hingewieſen wurde, daß keine Ver⸗ 
anlaſſung vorliegt, eine Ausfuhrprämie für Getreide zu gewähren, 
ſo muß andererſeits dafür eingetreten werden, zu unterſuchen, für 
welche Mühlenerzeugniſſe eine Ausfuhrvergütung auch für den 
Reſt des Jahres gezahlt werden kann, ohne daß eine Gefahr für 
den Inlandbrotpreis entſteht. Eine Unterſtützung der Mühlen iſt 
wünſchenswert, weil ſie in dieſem Jahr unter verſchiedenen un⸗ 
günſtigen Umſtänden gelitten haben. Wie in früheren Jahren 
wurde auch in dieſem Jahr zu Beginn der Ernte beſonders von 
den Ausfuhr⸗ und Inlandmühlen zu billigen Preiſen Verkäufe 
abgeſchloſſen, um größere Zufuhren an Getreide aufnehmen zu 
können. Das Fehlen einer Getreide⸗Termin⸗Börſe in Polen macht 
es leider nicht möglich, ſich für Verkäufe gleich einzudecken. 


Die Verſchlechterung der weltpolitiſchen Lage in den letzten 
Monaten des Jahres 1936 hatte eine Preisſteigerung aller Waren, 
insbeſondere der Getreidepreiſe, zur Folge. Dadurch wurden die 
Vorverkäufe unvorteilhaft für die Mühlen. Auch die Abwertung 
der holländiſchen, ſchweizeriſchen und italieniſchen Währung er⸗ 
gab für die in dieſen Währungen abgeſchloſſenen Verträge 
Verluſte. Die Verringerung der Getreideanfuhr bedingte außer⸗ 
dem den Bezug von Getreide aus entlegeneren Gegenden, wodurch 
die Konkurrenzfähigkeit der pommerelliſchen Mühlen verſchlechtert, 


die Verdienſtſpanne verkleinert und vor allen Dingen die Vermah⸗ 


lungsmengen ſehr eingeſchränkt wurden. Die Verluſte und die 
erhöhten Getreidepreiſe führten außerdem zwangsläufig zu einer 
Minderung der Betriebsmittel und damit der Umſatzmöglichkeit 


f Notwendige Maßnahmen. 


Das Erntejahr 1936/37 iſt für die Landwirtſchaft und für das 
Getreide verarbeitende Gewerbe in Pommerellen recht ungünſtig. 
Die Schwierigkeiten können nur überwunden werden, wenn Re⸗ 
gierung und Behörden umgehend Maßnahmen treffen, die der 


Notlage gerecht werden. Hierzu gehört vor allem Streichung aller 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungen, die höher als die des Vorjahres 
ind, ferner Stundung von Steuern und Sozialbeiträgen, Beihllfe 
aus den Erſparniſſen der Ausfuhrprämie und endlich Kredit für 
die Bezahlung der Futtermittelankäufe und Löhne in den letzten 
Erntemonaten. Nur dann wird die unveränderte Ertragsmöglich⸗ 
keit und Wirtſchaftlichkeit zu erhalten ſein. 


Vor der Aufhebung der Getreibe-Ausfuhrbrämie. 


In den nächſten Tagen ſoll, wie die polniſche Preſſe meldet, 
eine Verordnung des Miniſterrats veröffen licht werden, nach 
welcher die Ansfuhrprämien für Getreide mit dem 15. März d. J. 
vollkommen aufgehoben werden. Dies ſteht in Zuſammenhang mit 
der Lage auf dem Getreidemarkt, auf dem die Getreidepreiſe einen 
Stand erreicht haben, der ſeit einigen Jahren nicht mehr notiert 
wurde. Wie aus den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts her⸗ 
vorgeht, war die Getreideernte im vergangenen Jahr im allgemei⸗ 
nen günſtig, wobei die Weizenernte ein Steigen gegenüber dem 
vorangegangenen Jahr um über eine Million Quintal aufweiſt. 
Auch die Haferernte iſt um etwa 400 000 Tonnen größer, lediglich 
die Roggen⸗ und Gerſtenernte iſt niedriger als im vorangegangenen 
Jahr und zwar die Roggenernte um 2,6 Millionen Quintal, die 
Gerſtenernte um 600 000 Quintal. 


Nach der Meinung maßgebender Faktoren wird die Wieder⸗ 
herſtellung der Prämien erſt im Falle eines erheblichen Sinkens 
der Getreidepreiſe im Lande bzw. in der neuen Ausfuhr⸗Kampagne 
im Jahre 1937/38 erfolgen können. 


Neue Verordnung 
über die Konverſion der Innenanleihen Polens. 


Im „Dz. Uſtaw“ iſt eine Verordnung des Finanzminiſters vom 

Januar 1937 über die Auflage der vierprozentigen Konſoli⸗ 
8 und die Bedingungen der Anleihekonvention ver⸗ 
öffentlicht. Der § 7 iſt wie folgt abgeändert worden: Die Obli⸗ 
gationen der fünfprozentigen Bodenrente, Serie 1 ohne Kupons, 
mit dem Fälligkeitskeitstermin vom 1. 6. werden gegen Stücke 
der vierprozentigen Konvertierungsanleihe ausgetauſcht, ſedoch 
ohne die beiden erſten Kupons, die am 15. Juli und 15. November 
1936 zahlbar waren. Die Obligationen der ſechsprozentigen Na⸗ 
tionalanleihe ohne den am 1. Juli 1936 fälligen Kupon werden 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5¾ der Lombard⸗ 
ſat 6. 

Warſchauer 38 vom 3. Sarg; Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 88.90. 89.08 — 88 72, Belgrad —. Berlin 212, 96. 212.78 
— 211,94, Budapeſt — nn —, Danzig —,—, 100,20 99,80, 
Spanien —, Holland 289, 10, 289.0 — 288,40, 
Japan —. ‚Ronttantinapel - —, Kopenhagen 115,20, 115,49 — IH 91. 
London 25.80, 2 — 25,73 Newyork 5,27% 5,29 5,28 ½ 
Oslo 129,70, 45 15 — 129.37 Paris 24.55. 24,61 — 24,49, Prag 18.41. 
18.46 — 18 36, aaa —. Sofia —, Stockholm 133,05, 133,98 — 132,72. 
Schweiz —-, 120.65 — 120.05, Selſingſors 11 ‚40, 11,43 — 11,37, 

Wien —.— 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.95 — 27. 75. 


mom 11.57— 11,59, Ce 56,77—56,89, 155 055 b 
8,674, Wien 48,95—49,05, Danzig 470447 1 Warſchau — 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5,26 31. dto. kl. Scheine 5,25 ¼ 3, Kanada —— 31. 1 Pfd. Sterlin 
25.71 In 100 Schweizer Frank 119,85 31., 100 erh Fran 
24.47 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,60 Zl., in Si 15 
129,00 Zl. in Gold —,— 31. 100 Danziger Gulden 99.80 
100 ſſchech. Kronen 15, 80 100 öfterreih, Schillinge 94.00 
* Gulden 288,10 St., belgiſch Belgas 88,65 Zt. ital. 
Effektenbörſe. 
Boien elten-Börie vom 3. März, 
5% Staatl, all Ahek.⸗Antelde größere Voten ; . 3.25 G. 
mere Poſten . . . 52.008, 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III)). = 
8% Sen der Stadt Poſen 1928 „ ee 
8°, Obligationen der Stadt Poſen 1927 1 * — 
228875 c der Meitpolniihen Kredit⸗Gef. Poſen — 
5% Obligationen der gommunal⸗Kreditbank (100 &. 3) — 
44°, umgeſt Ziotupfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold — 
47 koty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie : — 
onvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . 
Lauf Cunemmiehan er J. c ER 
Sant Polſki „ 3 „ „ 100.00 &. 


Piechcin. abr. Wab. i Cem. 0 31): :: 
Tendenz: ruhig. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle vom 
3. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Hafer 320 to N 3 4 1 7 23.50 
a Ne Re Re 23.40 
1 l 5 3 a ae 23.35 
to ; * nee 23.25 
a Richtpreiſe: 
Weizen = : 29.00—29.25 | Leinſamen : : 54.00-57, 
Roggen. gef. trocken 23.75 — 24.00 | blauer Mohn re 
Braugerite. . . . 26.50-27.50 gelbe Lupinen 427513 15 
Sers 10. 5 el. 2 . 24.75—28.50 | blaue Lupinen 4005 
Serſte 880 on. 23.25 —28.50 Serabella er 


25— 22,50 eißklee 
aßer 480. 470 C/. 23.00-23.25 Rolfes g 78er 1000011000 


en- Aug Rotklee, roh ; . 100.00-110.00 
mes 225-9675 Gee 99830 
enmehl en 8 1 
„agen med 9.9 24 9825 | oigererbien . > 22.00-24.00 
R 95 0,65% e 65.00-75.00 
0 me ohne en. . 65.00 — 75. 
gegn. ., ae fil 1° 
2 m. G r 
Wehenmeßl Meigenitroh, loſe . 210-235 
110.20 J, 41.25-48.35 | Weizenſtro Je . 260—2885 
„A0-45%, 46.25-46.75 Roggen die. 220-2465 
„ B0-55% 44.75-45.25 ae gem. 2.95—3.20 
" 00-60°%, 25—44.75 * 240—2.65 
„ 00-65% 43.25—43.75 epreßt 2.90—3.15 
420 5 42.254275 | Berftenitr = e 910-035 
„ 320-65 41.50—42.00 Beck, gepr.. 2.60 — 2,85 
„ D45- 65% 38.50-39.50 | Heu, lie. . . 4404. 
" Rbb- 687 545—55.50 5.05—5.55 
„ 860 Eu. gep iofe . 5.40 —5.90 
“ MA 8.507% 27.15 28.75 Netsehen, gepreßt . 6.40-6.90 
5 70.75 24.75—25.75 Leintuchen. 27.502775 
oggenkleie 16.25—16.75 Rapskuchen 20.75—21.00 
‚Jeizentleie,mittelg. 17.00—17,50 | Sonnenblumen» 


3 (grob). 17. 1 2⁵ kuchen 42—43% . 28.00 — 27.00 
Gerſtenkleie 17.00 Speiſe kartoffeln. —.— 
Winterraps 59.006000 Fabrikkartoff.p. g/, —.— 
Selainttendeng: ruhig. Umſätze 1971 to, davon 
Roggen, 235 o Weizen, 2110 Gerſte 22510 Hafer. 


| 


2 Roggen Bi = n 
Standardweizen 90. 50 —20 75 


4 


8 zum Umtauſch angenommen. Von den Stücken der 
Konſolidierungsanleihe werden aber für jeden fehlenden Kupon 
ie zwei aufeinander folgende Kupons, beginnend von Nr. 1, ab⸗ 
geſchnitten. Die Verordnung hat ſofort Rechtskraft erhalten. 


Großhandelspreiſe in Polen erheblich gestiegen. 


Die Richtziffer der Großhandelsreiſe iſt von 56.9 im er 
auf 58,4 im Januar d. J. geſtiegen (im Januar v. J. 52,1 

Die Richtziffern der einzelnen Warengruppen (1928 — 100 
betrugen im Jannar d. J. (erite Zahl in der Klammer für De⸗ 
zember, zweite Zahl für Januar v. J.) wie folgt: Lebensmittel 
35,1 (53,3 — 48,0), beim Kauf durch die Verbraucher 59,5 (58,0 — 
518), Landprodukte 50,5 (48,4 — 42,3), beim Vetkauf durch die 
Bauern 445 (420 — 35,4), Induſtrieartikel 61,6 (60,4 — 66,0), 
| Saucen 65,9 (64,4 — 54,5), Halbfabrikate 59,0 (579 — 53,7), 
Fertigwaren 60% (600 — 59,8), induſtrielle Rohſtoffe und Halb: 
fabrikate 62,0 (60,7 — 54,0), von der Einfuhr aus dem Ausland 
abhängige 53,0 (50,5 — 440), kartellierte 75,5 — 75,3), Bauſtoffe 


52,8 — (52,1 — 49,1), 8455 
erben l bar. uſtrieartikel, die vom Bauern gekauft 


Steigerung der induſtriellen Produttion in Polen. 


Wie das polniſche Konfunkturforſchungs⸗Inſtitut errechnet hat, 
beträgt die Kennzahl für die ‚möuitrielle Produktion in Polen im 
Monat Januar d. J. 800. Sie iſt gegenuber dem Dezember v. J. 
(77,5) um 3 Prozent höher. Im Vergleich zum Januar 1936 war 
die Produktion im Berichtsmonat um 19 Prozent höher. Die Stei⸗ 
gerung der Kennzahl hängt in Ai Linie mit der größeren For⸗ 
derung von Steinkohle zuſammen. Nicht minder hat die vermehrte 
Tätigkeit der Eiſenhütten ſich günſtig ausgewirkt. Die erhöhte 
Produktion in der Lebensmittelinduſtrie und in der Holzinduſtrie 
wer teilweiſe nur ein Ausgleich des Rückganges in den Vor⸗ 
monaten. Auch die Bekleidungsinduſtrie, die chemiſche, Leder⸗ und 
Papierinduſtrie hat im Januar eine Belebung erfahren, was mit 
einer Steigerung der Rohſtoffpreiſe in Verbindung gebracht wird. 
Lediglich das Baugewerbe und die damit zuſammenhängenden In⸗ 
duſtrien haben infolge der ſtarken Fröſte im Januar keine Be⸗ 
lebung erfahren. 


Die Landwirtſchaft gegen Noggenerportverbot. 


Der Hauptvorſtand des Verbandes der Landwirtſchaftskammern 
hielt in Warſchau eine Sitzung ab, auf der er zur Getreideaus 
fuhrpolitik Stellung nahm. In einer Entſchließung ſprach ſich der 
Vorſtand der Landwirtſchaftskammern und Landwirtſchaftsorgani⸗ 
. — grundſätzlich gegen ein Exportverbot und gegen eine Auf⸗ 
hebung der Exportprämien aus. Die Notwendiakeit einer teil⸗ 
meiſen Roggenexportbeſchränkung werde zwar anerkannt. Dieſe 
Beſchränkung müſſe aber aufhören, ſowie die Preiſe etwas fielen. 
In der Hauptſache ſei es notwendig. ſich ein klares Bild darüber 
zu verſchaffen, welche Getreidevorräte im Inland überhaupt vor⸗ 
handen JJ..õͤ D er ... |: 


r Notierungen der Bromberger Getreide bre 
vom 4. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wagoon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläfftg 3%, Unreiniatei' 
Weizen 737,5 @/l. 135,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 
(61-667 g/. 412. 113,1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 / 
(108.9. 109,9 J. h.) zuläſſig 2 Unreinigkeit. Gerſte 620,5 626.5 g/. 
(105.1106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 0 
Roaaen — (0 —.— gene Lupinen -t oO —— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/. to 
Roggen. — to —.— Brauaerite — to 
Roggen — to —.— Speiſekart. — 0 — 
Stand. Weizen — 0 —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — fo —.— 
3 8 ee eiſe: 
ee er 17.00—17. 50 


17,.75—18.00 


e mie 


a) Braugerſte 25. 50—27.00 | Geritentlete, . 18.00—18,50 
o) Einheitsgerſte —.— Winterraps x + 58.00-60.00 
©) Gerſte 661 667 g/l. 29.75—24.25 Rübſen 5 x 
ch „ 643.800 /. 23.50-28.75 | blauer Mohn: \ 65.00-62.00 
e) 620,5-626,5 8/l. 22.75-23.00 | Senf.. . . . 38.00-34.00 
ale. 2... . 2250-2275 | Peiniamen . . . . 55.00-58.00 
vaaen» Peluſchten 21.50 — 22.50 
Auszugmehl 0-30), —.— | icken 22.00 — 23.50 
oggenm. 80 37.50 38.00 | Geradella . : .„ ; 24.00-27.00 
I 0-65% 36.00-36.50 | Felderbſen 1 2¹ 0022.00 
eng l. 65 J. 29.50 — 30.25 | PBiltoriaerbien 22.00 —25.00 
u ach 610- 95%, 29.25—30.00 Nia Bein en 1400 
8 me f} aue — 
N r 65% ide Lupinen 15.00-16.00 
Weiz. „Aus 119. 49 0 15707900 a enthält 9000 1 
enm. 5% 47.50—48.00 nger. — 4 
Weisen. f 9.887. 4.84 Noe unge". 30.001 
„ 169-89 45.75—46.25 Rotklee 97%. aer. 130.00 —14%½% 


Speiſekartoffeln Pom. Er 


5 IIA20-55%% 40.75—4.75 Ka niet 0 00 
„ I29.-85¾ 40.25—41.25 Kartoffelflock 920 90—99.50 
2 11045-55%, 39.25—40,25 geinhuchen. 27.00—28 00 
11D45-65%, 38.50-39.50 | Rapstuchen. . . ! 21.50-22.00 
13 S2:2H 3 25 Sonnenblumen tuch! 

> I1F55-65%, 75 -45° 27.00 —27.50 
1 1000-6, 33.25-33.75 zrodenfäniel 8.50 —9.00 

Weizenſchrot⸗ Roagenitroh, lolfe—.— 
nachmehı 0-95 ¼ 36.25—36,75 | Roggenſtroh. gepr. 1 25 
Noggenkleie . 16.75—17.00 ] Netebeu, vie . 4.50—5.50 
We genklele. fein. 17.25—17.75 | Netzeheu, gepreßt. 5.50—6.00 


All emeine Tendenz: ſchwächer. Roggen, Weizen, Gerite,Roaaen- 
und Beizenmehl ale Hafer ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


135 to] Speiſekartoff. 15 to afer 110 ı0 
en 1% | Babrittartoft, 35 to Safer, un 8 
Braugerſte — to atkartoffeln — to] Raps i 
a) Einheitsgerſte 380 to | Kartoffelflock. — to Sonnenblumen. 
o Winter⸗ „ to ale: Mohn —to terne to 
c)Samme'- to —to | blaue Lupinen 16 io 
Ro genmebl 85 to eritentleie 500 | Rübien 10 
Melzenmehbl 25 fo | Geradella —to | Wicken — to 
Biltoriaerbien 6to Leinſchrot — to] Gemenae — to 
d⸗Erbſen —10 | Rapskuchen — 8 Leinſamen — to 
e 8 Senf Buchweizen — to 
oggentlei e 75 to eee 11 10 Luvinen — 0 
We enkleie 10 to gelbe Lupmen 4 to | Rizinusſchrot — to 


Geſamtangebot 1186 to. 


Warſch % 
abfertine au ber“ Getreide» und Warenbör 


on Warihau: Einheitsweizen 31, . ‚50, a 
30, e oggen | 2428240 oggen |! 7524.00, Einheits« 
hafer 23,5 155 ammelhafer 2225.22.75. Braugerſte 28.7527 = 


otllee ohne Flachsſeide bis 
Weißklee ohne Flachsieide 
„% gereinigt 118130 bi a 80,00—82,00, Weizenmehl 
40-45% 47,00—48,00, 8 0-55 55% 45.00 46.00 
e e . 
9, 40.00—4 - 7. — 

6 80.65 06 00—36,00, Roggen. Uuszugmehl 0 30% 35,75—36,75, 
ar 1 0-50% 35,75—38,75, 0-65°,, 0535 75. 1 50-65”, 
30,00—31,00, ‚Roggenichrotmehl 0-95 % 28,00—29,00, Roggenſchrot⸗ 
Nachmebl 65% 21.00—21.50 grobe Meizentleie 18.50.—19. 00. 0 
17,50—18 09, Lein 17,50 — 18,00, Roggenkleie 16,25—16,50, Leinkuchen 27,50 
bis 28,00, Napskuchen 21.00 — 21,50, Sonnenblumentuchen —.— 
Soja - Schrot —.— Speiſekartoffeln ——. 


Umſätze 2609 to. davon 291 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


0 Butterpreiſe vom 2. März Geſtgeſetzt durch die 
ee ane at, " 3 et Goſpodarczy Spoldzielnt 
leczarſ 3 En gros: ur tät 2,85 Zioty pro Ka. ab 
Verladeſtation, 2. Qualität 245 3. Qualität 2.65. Ausgeformte Butter 
an e 1. Qualität 3203.40 Zloty pro Kg. Sch Lager 


daten, 2 Qualität .—.—. ‚Rleinverlaufspreile: l. 2 


b 
95205 % 49.0050, 00, 
60-60 ¼ 44.00 —45,00. D- 


